
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1919

12.5.1919 (No. 131)



SitKfIttlfr . + . _ _ ftnieloe « : 1
Jn Karlsruhe fiel inS ~ j& ~ . . SBfev >S^ * « , die Sgew. Nonvareille -Haus geliefert viertel - J&t / ÄX ^ Vh . Vffl l/pWtaSi3 ^ lt » Yfif \ J«f J I seile oder deren Raum'°brl «ch 4.3V Mk .. mo - fl / Wh \ W W ff W M J J SS Pf .. Reklame, . 1 Mk ..natliÄ I .ßg Mk » an M WK . I ^ ^ M ^ J a . i A A SB ~ ^ A A I ^ ^ ffi A H MM an er« . Stelle 1 .20 Mk.den Ausgabestellen ab- M jS & \ ^ g» M M MM \ V # ? M VW W ® Auf diefe Preise ,aebolt monatl . 1 .50 Mk . I la L ««g-ffik

'
o ! W WI ^ W Wiy W RS W W kj W . W ^ >. M M 43 WsW M aM DU 1 ® so % Teuerunasüuschlag .Auswärts durch W M W ffl BS W DV H fi HX d S fe B S ^ S fj H W W Rabatt nach Tarif ,die Po » frei ins D WWW W ® 8" Hg W W W WM Wr W W W W W W W W Mi« M M M Ameigen - Annabinc

'cliäbrl . ^ Mk . A * M .
II | I

B ä BW U B /t0 3ß $ b / AU K W U W K W » « » kleiner? An »eiaen
^

?vR .
W^ GG' G ' <* ' '* W <» ' w rVWIll ' l 'W ' l 'f "WASWS ?

*
Berka » . Schrittlewt »« m Ä VM Gelckattsstellc Rr . 205 .und « tiibcfiv.ttelU J M W äjc , « erlag Sr . 297 . „Rittervrahe i. ' ^ ^ Scbrittleitnug Nr. 20 u. 884

Badische Morgenzeitung S * SS Badische Morgenpost
Chefredakteur : Gustav Revvert : verantwortlich für Politik .: Marti » Holzinger : für Baden . Lokales nnd Volkswirtschaft : Heinrich Gerhardt : für Feuilleton : Carl Hesseln er : für Inserate Paul Kukimau « .Druck und Verlag : C. &. Müllersche Hosouchbandlungm . b . H. . sämtliche in Karlsruhe . — Berliner Redaktion : Dr . Kurt Heinrich , Friedenau . Kreaeitratze 65/66 . Televb .^Amt Uvland 2902. Für «nvcrlanateMannskrivte oder Drucks achen übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Rücksendung erfolgt , wenn Porto beigefügt ist.

116. Jahrg . Montag , den Mai 1919 Mr. 131 .
Der „Mlsousrieden".

Von Dr . Ludwig Haas .
.Hein Volk darf unter eine Staatsgewalt ge -

zwungen werden , unter der es nicht zu lebe »
wünscht .

"
„Die Völker können heute nur mit ihrer eige -

» en Zustimmung beherrscht und regiert werden .
Selbstbestimmung ist keine leere Redensart .

"
So sprach Wilson am 9. Juni 1917 und am 12 .

Februar 1918.
Sollte Wilson die reservatio mentalis gemacht

haben , daß das nicht gilt für die Deutschen im
Saargebiet , für die Deutschen , die man jetzt ohne
Volksabstimmung polnisch macht, für die Dent -
schen in Kehl .

Aber Wilson hat ja 'auch gesagt , daß er für die
Rechte aller Nationen , das deutsche Volk nicht
ausgenommen , kämpfe . Noch mehr : „Wir sind
bereit , bei der Schlußabrechnung gerecht gegen
das deutsche Volk zu sein und mit Deutschland
ebenso ehrlich zu verfahren , wie mit den anderen
Möchten ." So sprach Wilson am Jahrestage
der amerikanischen Kriegserklärung am 6. April
1918.

Läßt Wilson diesen Frieden zu , dann wäre
es für seinen Ruf besser , wenn er zynisch erklärt ,
alle seine Worte seien leere Redensarten gewe -
sen , nicht ernst gemeint , berechnet zur Täuschung
der Welt .

Wir können uns nicht denken , daß
der Präsident eines großen ehren -
hasten Volkes so mit seinem Ruf und
dem Ansehen seiner Nation spielt .
Noch glanben wir , daß er bei den wei -
teren Verhandlungen auch für das
Recht Deutschlands und damit für
seine eigene Ehre eintritt . Dieser
Friedensvorschlag muß ihm abgezwungen sein .
Es ist nicht möglich , daß ein Mensch sich so in
Widerspruch setzt mit feierlich ausgesprochenen
Grundsätzen . Nie hätte die Weltgeschichte ähn -
liches erlebt .

Man lese die Reden und Kundgebungen Wil -
sons . Der Friedensvorschlag der Feinde schlägt
jedem Wort Wilsons ins Gesicht. Er kann den
Borschlag nicht decken.

Nicht das schafft die Empörung in Deutschland ,
daß man uns brutal vergewaltigen will . Wir
sind besiegt , und nicht zum ersten Male büßt in
der Weltgeschichte ein besiegtes Volk . Aber
baß Treu und Glauben überhaupt
nicht mehr gelten sollen , das schafft
die Stimmung maßloser Erbitte -
rung .

Es gibt für Deutschland nur eine Rettung :
den Fried en , wenn er nicht in seinen
Grundlagen geändert wird , ableh -
« eu ! Komme , was kommen mag ! Es
ist ein Irrsinn , an die Folgen zu denken, ' denn
es gibt nichts Furchtbareres , als diesen Frieden .
Das muß die e r st e Forderung fein, ' was deutsch
ist, muß deutsch bleiben . Für uns gilt das Wil -
sonfche Wort : „Völker und Länder sollen nicht
von Oberherrschaft zu Oberherrschaft verschachert
werden, "

Das Saargebiet muß deutsch bleiben, ' was
deutsch ist im O st e n , muß deutsch bleiben und
Kehl muß deutsch bleiben . Deutsch -Oesterreich
muß das Recht völlig freier Selbstbestim -
wung erhalten .

Auch jede verschleierte Annexion ist unerträg -
lich für uns .

Es ist ein Hohn auf Recht und Gerechtigkeit ,
daß man rein deutsche Gebiete ohne jede Volks -
abstimmung fremder Staatshoheit zuführt , und
daß man dort , wo vielleicht das Abstimmnngs -
ergebnis für die anderen Vorteile bringt , mit
der Volksabstimmung arbeiten will . Es ist eine
Brutalität , Menschen erst Jahre lang zu kuech -
ten und dann abstimmen zu lassen .

Und weiter : Dieser Friedensvorschlag kennt
die verschiedensten Methoden der Volksabstim -
fctmtg ; selbst dem Abstimmungsergebnis will
Zan Gewalt antun . An die Stelle des
Prinzips , das überall und für alle
bleich sein müßte , tritt die Willkür .Kein Alldeutscher hat jemals den Gedanken der
Volksabstimmung so verhöhnt , wie dieses Doku -
went .

Ein klares „Nein " muh Deutschland sprechen
Segen den Versuch , uns für dir Dauer wehrlos
£11 machen . Wir wollen ehrlich eine R ü st u n g s -
Beschränkung . Man führe sie durch, so wie
« ilson am 8. Januar 1913 es forderte : „Aus -
tausch ausreichender Garantien dafür , daß die
staatlichen Rüstungen auf das kleinste mit der
wneren Sicherheit vereinbarte Maß beschränkt
werden .

" ' Wenn man uns einseitig zur Ab -
^Ustung zwingt , macht man uns zu Sklaven .

Unannehmbar ist ein Frieden , der uns die" o l o n i e n raubt .
^

Die wirtschaftlichen Forderungen des Vor -
Schlags müssen wir ablehnen , weil wir keine
Schwindler find , die etwas versprechen , was sie
jemals halten können . Wir müssen die ande -
^en , die offenbar ihren Völkern noch nicht die
nackte Wahrheit sagen wollen , zur Wahrheit
zwingen . Es war dereinst auch bei uns die un -
HUtffdtgc Lüge verbreitet , daß uns die Feinde

Kriegslasten abnehmen können und abneh ^
werden . Sie müssen auf der anderen Seite

rlennen , daß Deutschland , das kaum das Brot
ezahlen kann, das es einführen muß, nur in

den bescheidensten Grenzen zu Leistungen an das
Ausland fähig ist.

Es kann aber auch keine deutsche Regierung
einen Frieden unterschreiben, der dauernd
wirtschaftliches Siechtum bedeutet.

Ich weiß , daß auch die wirtschaftliche Lage un-
serer europäischen Feinde unendlich schwer ist.
Aber sie müssen erkennen, daß es nnr eine Ret -
tung für das zusammenbrechende Europa gibt :
Ein wahrer Völkerbund , der auch
eine gemeinsame Finanz - und Wirt -
schaftsaktion einleitet und durch -
führt . Damit , daß sie Deutschland versklaven
und zerstören, werden sie nicht reicher , sondern

ärmer uud unserem Zusammenbruch folgt der
ihre mit der Sicherheit eines Naturgesetzes ,

Unannehmbar muß für uns auch dann der
Frieden sein , wenn er uns vom Völkerbund aus -
schließt . Sie mögen Bündnisse des alten Systems
miteinander schließen . Das ist ihr gntes Recht .
Unerträglich aber wäre es , daß wir einen Völ -
kerbnnd anerkennen sollen , bei dem wir als Pa -
rias , als Volk dritter Klasse vor der Türe stehen .
Das alte Deutschland hat die Gedanken der
Völkerverständigung nicht begreifen wollen ? das
neue Deutschland sieht im Völkerbund den noch
einzigen , möglichen Weg zur Rettung der Welt .
Deswegen muß von uns rücksichtslos das Wil -

sonfche Wort vertreten werden : „Der wesent¬
lichste Grundsatz des Friedens ist die wirk -
liche Gleichberechtigung der Völker
in allen Angelegenheiten des Rechts .

"
Deutschland steht vor der Vernichtung . Dieser

Frieden wäre sein Tod . Zum Äeußersten
muß jetzt das deutsche Volk entschlos -
sen sei n . Nur jetzt kein Kleinmut und kein
jämmerliches , armseliges Rechnen . Ein paar
Verbesserungen anszuhaudeln , darf
nicht das Ziel sein . Es kann nur ein
Kampf der pazifistischen Idee mit
den Gedanken der Gewalt sein . Da
gibt es nur ein „Entweder — oder .

"

Gegen den Gemattfrieden !
Au die Deutsche Demokratische Jtatfei

iu Laden.
Der unerhörte Gewaltfrieden , mit dem unsere

Feinde das deutsche Volk erdrosseln wollen , hat
bereits nach dem Bekanntwerden seines wesent -
lichsten Inhalts die einmütige und empörte Ab -
lehnung aller Kreise unseres Volkes gefunden
und hat selbst im neutralen Ausland schärfsten
Widerspruch hervorgerufen .

Auch Baden ist nicht zurückgeblieben . Sowohl
die badische Regierung , als auch die badische
Volksvertretung durch ihren Präsidenten haben
Protest erhoben , insonderheit auch gegen die wei -
tere Besetzung der Stadt Kehl und des Hanauer
Landes .

Die badische Demokratie schließt sich diesem
Protest einmütig an . Sic bezeichnet den Frie -
densentwurs unserer Feinde , soweit er bis jetzt
bekannt geworden ist , in Übereinstimmung mit
der Reichsregierung als unerfüllbar , unerträg -
lich und unannehmbar .

Der in dem Entwurf zum Ausdruck kommende
brntale Vernichtungswille unserer Feinde legt
unserem Volk die Verpflichtung auf , in diesen
schwersten Stunden deutscher Geschichte sich wie
ein Mann zu erlieben , alle inneren Zwistigkeiten
und Parteiunterschiede zurückzustellen und seine
ganze Kraft zusammenzuraffen , um einen Frie -
den zurückzuweisen , der Deutschlands Ehre mit
Füßen tritt und das deutsche Volk auf Menschen -
alter hinaus versklavt .

In der Ueberzeugung , daß der einmütige
Wille des gesamten Volkes zum Ausdruck kom-
men wird , hat die badische Demokratie zur
Reichsregierung und zum deutschen Reichstag
das Vertrauen , daß sie den schmählichen Znmu -
tungen der Feinde gegenüber den Weg finden
werden , der es uns ermöglicht , unter Wahrung
der nationalen Ehre und Würde als gleich -
berechtigtes Glied des Völkerbundes den Wie -
deranfban unseres Vaterlandes zu beginnen .

Karlsruhe , den 10. Mai 1919.
Der geschäftsführende Ausschuß der

Deutschen Demokratischen Partei in Baden .

Die TaMk der 14 Tage .
Nach dem furchtbaren Schlag des 7 . Mai fühlt

sich die deutsche Delegation in Versailles außerstande ,weiter selbständig und allein verantwortlich vor -
zugehen . Die nächsten Entscheidungen liegen beider Berliner Niegierung und der Rationaiversamm -
lung . Man hätte sich ja den Lauf der Dinge in der
Weise denken können , daß Graf Brockdorsf -Rantzau
sofort nach Kenntnis der ungeheuerlichen Haupt -
bedingungen , etwa in einem schriftlichen Protestan Clemeneeau erklärt hätte : Ich nehme die Rede ,die ich allzu vertrauensvoll vor der Überreichungdes Friedensentwurfes gehalten habe , zurück . Ich
weigere die Entgegennahme dieser tollen Über -
treibungen , die ich nicht kannte . Ich reise ab und
empfehle der deutschen Regierung , sofort die poli -
tischen Folgen aus dieser unerträglichen Lage zuziehen .

Tatsächlich haben einzelne Mitglieder der Dele -
gation unter dem ersten niederschmetternden Ein -
druck so gedacht . Reichsminister Giesberts , der
katholische Arbeiterführer , soll geäußert haben , er
sehe nur noch einen Ausweg : Sofortigen Friedens -
schluß mit Rußland und Heranziehung der bolsche-
wistischen Truppen für Deutschland . Aber das war
wohl nur der erste Zorn . Zu solchem schicksals -
schweren Entschluß wäre doch noch einige Zeit
der Überlegung gegeben . Zum » lindesten 14 Tane .Soviel gewährt Clemeneeau gnädigst . Innerhalb
dieser zwei Wochen tann Deutschland einen schrift-
lichen Protest einreichen . Ja , Clemeneeau sprachausdrücklich von schriftlichen Verhandlungen ,und dies ist immerhin ein Beweis , daß das grauen -
hafte Gewalt - und Raubgebäude des Entwurfes
eine Höchstforderung darstellen soll , von der man dies
und jenes sich vielleicht abhandeln lassen will .Dies und jenes ! Darin liegt eben die ungeheure
Schwierigkeit des schriftlichen Vorgehens . Auf dem
Papier läßt sich gewiß auseinandersetzen , daß hiereine Zahl heller Wahnsinn , dort eine Grenzführung
unhaltbare Torheit sei . Aber die ganze Vernich -
tungsvolitik dieses grausamen Friedensinstruments ,der schreiende Widerspruch zum Wilsonprogramm
läßt sich nur mündlich dartun .

Eine Verständigung über die Grundlagen des
Friedens , zu denen sich doch die gesamte Entente
beim Waffenstillstand bekannt hat , läßt sich nur in
persönlicher Aussprache finden . Und dazu mußes kommen . Es gehört zur diplomatischen Kunst ,dies zurzeit fast unmöglich Erscheinende möglich zu

machen . Die historischen 14 Tage , die nun be¬
gonnen haben , dürfen nicht mit Studien und
Protestversammlungen hingebracht werden . Unend -
lich Wichtigeres ist zu tun . Den Inhalt des Gewalt -
friedens kennt man ja seit Monaten . Wir haben
nur nicht geglaubt , daß alles , aber auch alles , was
eine vorwitzige Pariser Presse ankündigte , zur ent -
seÄichen Tatsache dieses amtlichen Dokuments
iverden könnte .

Die verschiedenen Ausschüsse der deutschen Dele -
gation in Versailles haben über fast alle Punkte ,
die man erfuhr , ausführliche Gutachten ausgearbeitet .
Das Material zur schriftlichen Verhandlung ist also
vorhanden , und es gilt , die Arbeit der so zahlreichen
Sachverständigen nun diplomatisch auszuwerten .
Hoffentlich werden der Delegation dabei nicht die
Hände durch die Heinrat gebunden . ES liegt eine
Gefahr darin , daß allzuviele Instanzen und Organi -
sationen das Wort haben : der Friedensausschuß , das
Kabinett , die Nationalversammlung , die preußische
Kammer , die Fraktionen , die politischen Bereine ,
die Banken und das Heer von Demonstrationsoer -
sammlungen , das wir jetzt wahrscheinlich erleben
werden . Innerhalb der 14 Tage läßt sich daS alles
nicht machen , und es wäre gut , wenn man überall
etwas Zurückhaltung üben möchte .

Über den Charakter des Cleureneeauschen Friedens
sind wir ja alle einig . Kein Deutscher , auch der
innerpolitisch radikalste nicht , sieht in diesem Mach -
werk des Siegesrausches etwas anderes als das
Todesurteil für Deutschland . Aber gerade , weil eine
so allgemeine erfreuliche Übereinstimmung herrscht,
sollten wir nicht allzuviele Säle mit dem Wort -
schwall von Protestreden erfüllen . Dem ver -
blendeten Gegner imponiert es nicht und der Regie -
rung erschwert es die Aufgabe . Wenn mans recht
überlegt : Wer möchte in der Haut der Männer
stecken , die jetzt dem Grafen Brockdorff zu sagen
haben , was er tun soll ? Eine Zentnerlast von
Sorgen muß diese wenigen wirklich Verantwort -
lichen drücken. Sie dürfen die Verantwortung
nicht auf die Nationalversammlung überwälzen .
Denn deren Beschluß wird ja nicht auf Ablehnung
oder Annahme , sondern auf Verhandlung um
jeden Preis lauten . Die Männer der Regierung
müssen vielmehr die neuen Instruktionen für die
Versailler Delegation so aufstellen , daß gaiu klar
wird , was wir wollen , wie weit wir gehen können ,
wozu wir im schlimmsten Falle entschlossen sind .
Noch t' ie seit Menschengedenken haben einige füh -
rende Leute das nächste Schicksal ihrer Nation so
in Händen gehalten . Die größte und schwerste
Stunde Deutschlands beginnt . Auch im demo -
kratischen und sozialistischen Staate liegt die Ent -
scheidung bei dem Können einiger Wenigen .

Kundgebungen nnd Lesprechnngen in Berlin .
H. Von unserer Berlin « Redaktion wird uns

gedrahtet :
Aus allen Teilen des Reiches nnd aus allen

Schichten des Volkes und aus allen Parteien ,
von den streng Konservativen bis zu den radi -
kalsten Sozialdemokraten , kommen die Kund -
gebungen an die Reichsregierung , in denen un -
bedingt Ablehnung des uns von den Feinden
entgegen den ursprünglichen Vorschlägen Wil -
sons zugemuteten Schmach - und Vernichtungs -
friedens gefordert wird . Heute nachmittag 3
Uhr wird in der Aula der Berliner Universität
nnti .r dem Bilde Fichtes , der dem vr - tf - ifchev
Volke die Wiedergeburt predigt , Regierung und
Nationalversammlung das Wort haben . Auch
hier wird Einmütigkeit und Entschlossenheit al -
ler Volksvertreter vor der ganzen Welt unseren
Gegnern zurufen , daß ihre ungeheuerlichen Frie -
densbedingungen nichts anderes sind als eine
nene Kriegserklärung , als eine Verewigung des
Kriegszustandes zwischen den Völkern und eine
Kampfansage an die Ideen des Rechtes nnd der
Demokratie , der Selbstbestimmung und Freiheit ,
wogegen jedoch die ganze leidende Menschheit
letzten Endes sich solidarisch erklären und den
Endsieg über den rachgierigen Kup t̂atismus und
Imperialismus der Angelsachsen erringen wird .

Das Kabinett hielt gestern eine Sitzung ab , in
der die Friedensverhandlungen erörtert wur -
den . Es wird von jetzt an jeden Tag zusammen -
treten , um die Fragen zu erledigen , die sich aus
den ständigen Beratungen in Berlin und Ver -
failles ergeben . Die Fraktionen der National -
Versammlung werden teilweise heute vormittag
erneute Besprechungen abhalten . Man denkt ,
daß nach der heutigen Nachmittagssitzung der
Nationalversammlung das Plenum vorläufig
vertagt werden wird . Die Mitglieder des Frie -
densausfchufses werden aber in Berlin bleiben ,um jeden Augenblick zusammentrete ^ zu können.

Zwei Noten der Entente .
Versailles , 10. Mai . Die Note der deutschen

Friedensdelegation über die allgemeine
Beurteilung des Friedensentwur -
fes wurde durch Clemeneeau am 10. Mai mit
folgender Note beantwortet :

Herr Vorsitzender! Die Vertreter der alliierten und
assoziierten Mächte haben von der Note Kenntnis
genommen ^ die die Beznerkungen der deutschen Be -
vollmächtigten zum Text der FriedenSbedinqungen
enthält . In Beantwortung dieser Mitteilungen
möchten sie die deutsche Delegation daran erinnern ,
daß sie si<b bei der Festsetzung der Bertragsdeslim -
mungen ständig von den Grundsätzen haben leite !
lassen, nach denen der Waffenstillstand und die Frie -
densverhandlunqen vorgeschlagen worden sind , Di
Vertreter der alliierten und assoziierten Mächte kön
nen keinerlei Erörterung ihres Rechtes zulassen, di<
grundsätzlichen Bedingungen des Friedens , so wic
lie sie festgesetzt haben, ausrecht ßu erhalten , Sic
können nur Anregungen praktischer Art in Erwö
gung ziehen , die die deutschen Bevollmächtigte !
ihnen etwa zu unterbreiten haben , Genehnmger
Sie usw.
Diese Antwort enthält , obwohl sie formell jed >

grundsätzliche Erörterung des Friedensentwur
fes abzulehnen scheint , tatsächlich eine erneut
Festlegung auf die Vereinbarungen vom 6. Ok
tober bis 5. November v . I . Außerdem legt sit
praktische Borschläge zu Verhandlungen über di <
einzelnen Artikel des Friedensentwurfes nahe
Daß solche Verhandlungen beabsichtigt sind , er
gibt sich auch aus der Tatfache , daß die Gegner
am 10. Mai eine größere Anzahl von Druckexem -
plaren unserer Vorschläge zum Völkerbund und
zum Arbeiterrecht erbeten haben .

Auf die Note über den Völkerbund Hai
Clemeneeau geantwortet :

Herr Vorsitzelider! Ich halbe die Ehre . Ihnen den
Empfang des deutschen Entwurfes eines BMevbun -
des zu bestätigen . Der Entwurf wird von der zu
ständigen Kommission, die durch die alliierten und
assoziierten Mächte gebildet ist , übermittelt werden
Die deutschen Delegierten werden durch eine neue
Prüfung der Völkerbundssatzungen feststellen kön
nen, daß die Frage der Zulassung neuer Mitglieds
in diesem Buride nicht übersehen , sondern ausdrüc
lich im 2 , Absatz des 1 , Artikels vorgesehen ist . G-
uehmigen Sie usw.
Diese Antwort umgeht den Kernpunkt unjer ^

Frage , die sich darauf bezog , daß Dentfchlai
eine Bundessatzung als Teil des gesamten Bei
träges unterzeichnen soll , obwohl es weder ir
ursprüngliches , noch als eingeladenes Mitgli
dem Bunde angehört .

In Ausführung der in der ersten Antwoi
enthaltenen Aufforderung werden heute jr*u
tische Fragen und Bemerkungen übergeben we
den , die auf die territorialen Abtretungen Bezu
haben .

Eine charakteristische englische Stimme .
Amsterdam, 11 , Mai . Der Pariser Korrespondeüdes sozialistischen „Dailh Herald " meldet seinerBlatte , ein hervorragender Sozialist habe ihm gegenüber den Friedensvertrag als ein zweites Brest -Li

towsk und als einen rem imperialistischen Vertrag
bezeichnet. E? sei sehr unwahrscheinlich , daß er di ,15 Jahre , die in ihm eine so wichtige Rolle spie -
leu , uberdauern werde . Eher sei man versucht, voiIS Monaten zu sprechen,

Pariser pisessestimmen .
Versailles , 12. Mai , Die beiden ersten Noten

des Grafen Brockdorff - Rantzau an Clemen -
cean wurden beute von der französischen Presse aleich-
-ieitia mit Clemenceaus Antworten ver-
öfsentlicht . Die vorliegenden Bestechungen stellen
ubereinstimmend fest, daß Graf Brockdorff- Rantzau
in keiner der beiden Roten erklärt . Deutschland werde
nicht unterzeichnen . Man müsse also aus Versuch:
der deutschen Delegation sich aefaßt machen , ieden
Vertragspunkt einzeln m erörtern oder durch Gegen -
Vorschläge zu ersetzen.

„Matin " meint : Deutschland denk ? nicht daran ,nicht au unterzeichnen , denn die Alliierten seien
einig und die Nichtunter^eichnuna würde für Deutsck-
land die schlimmsten -?olaen baben ,

„Petit Parisien " schreibt: Diesem ersten Schar -
müöel würden weitere folgen .

Das „Journal " alaubt . daß die deutsche Dele -
gation die Friedenskonferenz unausgesetzt mit
Schriftstücken bombardieren werde . Clemenceaus
Antwort sei loaisch Der Guerillakrieg sei der klas -
sische Trumvf der Schwachen und unter den aeaebe-
nen Umstanden biete er die einaiae Aussicht, eine
Lücke in dem Ganzer zu finden . Der deutsche Ein -
wand , oaft der Vertrag mit den Grundsätzen de -5Präsidenten Wilson nicht übereinstimme , sei durcbClemeneeau alatt D ^aeaen ssi (Shymc>nfmmA
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Antwort auf das Zweite Argument . für welches Gras
Brockdorff - Ranbau Gegenvorsckläae ankündigen
werde , wenige - entscheidend , denn es fei fraglich ,
wo die nrundfätzlicken Erörterungen aufborten und
die Einzelheiten anfingen , und diese Unbestimmtheit
werde man auf deutscher Seite ausnützen . Uebri -
neu » habe Graf Brockdorff - Rantzau feine Anariffe
sofort besonnen und den schwachen Bunkt so -
fort entdeckt , daß man den Völkerbund zur
Grundlage eines Gebätides mache , deren fltö «
n u n a er sein müsse . Clemenceaus Antwort szi ge-
schickt, aber nur eine Ausflucht , denn sie aeige .
wie man diesen schwachen Bunkt abändern könne ,
bestreitet aber sein Borbandensein nicht . Deutsch -
land werde Zweifellos antworten und die Erörte -
runaen würden fortdauern , bis die Alliierten Halt
rufen würden . Da Präsident Wilson bald abreisen
müsse , könne man diese Verschleppung nicht aulof *
feit . Lücken und Widersvrücke würden bei der Ab-
fafsuna des endgültigen Bertraaes berichtiat werden .
Der Friedensvertrag sei mebr eine Inhaltsangabe
dieses endgültigen Briedens .

..Echo de Baris " meint : Deutschland schreie ait>etr ,
werde aber unterzeichnen und den Vertrag . wenn
auch unter Sträuben , durchführen . Seine jetzigen
Klagen seien nur Krokodilstränen . Die stille Soff -
nnna der Leinde fvreche der ..Vorwärts " aus . indem
er faae . lassen wir einige fleit verstreichen . Wenn
die Welt nicht mehr lun Frankreich geschart ist. wird
die Stunde eines ebrlichen deutsck- franaösiscken Zwei¬
kampfes schlagen .

Von demselben Gesichtspunkte ausgebend , ermahnt
der ..Kinaro " die Alliierten , ibre Voraussetzungen
aur Beaufsichtigung der Ausführungen des Vertrages
mit Deutschland au verdoppeln .

Herv6 . der gestern in der ..Victoire " Zugegeben
bat . daß der Vertragsentwurf in awei Punkten mit

i1 Wilsons Grundsätzen nickt übereinstimmt , ist beute
■i| äukerst aufgebracht darüber , daß die deutsche Dele -

^ aation ?s wage , in der ersten Note au behaupten ,
■l! der ibr angebotene Friede sei nickt der vertvrockene

Wilsonsriede . '
Die sozialistische Presse bringt noch keine Besvre -

chungen . Eackin beleuchtet in der „ Humanitö " noch-
. mals die Frage , ob Deutschland unteraeicknen werde

oder nickt . Er aitiert die Erklärung KautSktis in
! der ..Freiheit "

. Man solle unteraeicknen und sich
darauf verlassen , das? späteres Woblverhalten au

> einer Revision des Vertrages führen werde , und
kommt gegenüber dem früheren Einspruch der ..Hu -

. inanit6 " gegen einen Gewaltfrieden auffallend ge-
mäßigt au der Mäßigung . Kautskbs Rat sei in die-
ser für Deutschland schweren Stunde weise.

Wilsons . aktive- Mitarbeit .
'

lEiaener Drabtberlcht .)
b . Versailles , IS . Mai . Der „ Temps " glaubt zu

wissen , daß die Antwort Clemenceaus aus die deut -
iche Note unter der persönlichen und aktiven Mit -
arbeit Wilsons abgefaßt worden sei. Er meint weiter in
einem Artikel über den Notenwechsel , man dürfe jetzt
den Frieden des Rechtes nicht länger hinausschieben ,
und das täte man , wenn man den Deutschen er -
laubte , alle einzelnen Punkt ; des Vertrages zu er¬
örtern .

Rotterda,11 Mai . Nack einer drahtlosen Mel -
' düng aus Washington erfährt die „United Preß "

aus nuter Quelle , daß Wilson nicht vor Unter -
Zeichnung des Friedensvertrages nach
Amerika zurückkehren wird . Er wird mit
der Post oder telegraphisch die Botschaft an den Kon -
greß senden , worin er die verschiedenen Fvagen an -
führen wird , über die der Kongreß in erster Linie
beraten muß . Der Friedensvertrag und der Vor -
schlag zu einem Bündnis zwischen Frankreich , den
VereiniAten Staaten und Großbritannien wird dem
Kongreß vorgelegt werden , nachdem Deutschland un -
terzeichnet hat .

Paris , 10. Mai . Pariser Blätter erfahren <ruS
Neuyori , daß Wilson ? Versprechen , ein Vertei¬
digungsbündnis mit England und
Frankreich dem Senate vorzuschlagen , viel be-
syrvchen wird . Senator Hitchoock babe erklärt ,
« eser Plan werde im Senat starten Widerspruch sin -
den . „Neuhort Tribüne " meine , Frankreich habe
natürlich Anrecht mif besondere Unterstützung . Diese
könne auch auf jede andere zu Unrecht bedrohte und
angegriffene Nation ausgedehnt werden . Hätte es
1314 solche Abmachungen gegeben , so hätte dieser
Krieg nicht stattgefunden .
Die deutsche« Gefangenen . — Internationales

Arbeiterrecht .
Versailles , 10. Mai . Graf Brockdorff-Ranhau be-

ftätigte hatte in einer Note an dm Präsidenten der Frie -
deiiskoiiferenz, Clemenceau , dm der deutschen Friedens -
deleflation übergebenen Vertragsentwurf bezüglich der
Heimsendung der deutschen Kriegs - n . Zivil -
gefangenen und «suchte, die Einzelheiten über diese
Frage nn eine besondere Kommission zu verweisen.

Wegen der großen Schwierigkeiten der technischen Durch -
fühnmg der Heimschaffung der Kriegs - und Zivilgefgn -
genen, namentlich angesichts der Knappheil des Schiffs -
raumeS und wegen des Kohlmmangels , müsse größter

Wert darauf gelegt werden , daß alle Vorfragen bis zum
endgültigen Beginn des Abtransportes bereits geklärt
seien . Die deutsche Fuedensdelegation schlage daher vor,
die kommissarischen Beratungen über die Kriegs - und

§
ivilgefangmm bereits jetzt, getrennt von dem übrigen
ragenkomplex, beginnen zu lassen.

In einer weiteren Note übergab Graf Brockdorff-
Rantzau den von der deutschen Regierung aufgestellten
Entwurf eines Abkommens über internationales
Arbeit errecht , der über die im Abschnitt Xlll des
Entwurfes der Friedensbedingungen der alliierten und
assoziierten Regierungen aufgestellten Forderungen hinanS-
gebt und der im Deutschen Reiche in anerkannt vorbild-
licher Weise mit Hilfe der Arbeiterschaft zumeist schon
durchgeführt ist. Zur Mitwirkung an der Gestaltung
dieser Bestimmungen sei es notw ndig , daß während der
Friedensverhandlungen Beitreter der Landesorganisationen
der Arbeitergewerkschasten aller vertragschließenden Länder
zu einer Konferenz nach Versailles berufen werdm .

Schweizer Forderungen für die Rheiuschissahrl.
Berlin . 11 . Mai . Nach einer amtlichen Mitteilung

der Schweizerischen Depeschen - Agentur bat der
schweizerische Delegierte in Baris der Koni mif -
sion für internationale Säten . Sckifs -
fabrtsweae und Eisenbahnen folgende Forderun -
gen der Sckweia unterbreitet :

Die Schwei * verlangt als Rbeinuferstaat an den
Verhandlungen über die Revision der Rheinschiff -
fabrtsakte von 1868 teilzunehmen . ebenso bei samt -
lich?n Verbandlungen über die Reclusnestaltung der
internationlaen SchiffabrtSwege . Sie verlangt , daß
von beute an alle Artikel der Rbeinschiffahrtsakte ,
die dem Interesse der Rbeinuferstaat ?« entgegen
gerichtet sind , abgeändert werden . Bafels Hafen soll
den Meerhäfen gleichberechtigt w . rden . Alle Brücken .
Bauten am Rhein sind unveraünlick dem Schissahrts -
bedürsnis anauvassen aur ungehinderten Schiffahrt
für alle Flaggen von uns nach Basel . Die geringste
Fahrwassertiese d ?s Rbeins muß bei Basel für min -
dcstens 300 Tage im Jahr mindestens 2 Meter be-
tragen . Alle Hindernisse der früheren Rheirfrtiiff -
fahrt unterhalb Basels muffen beseitigt werden , so
bor allem Festungen . Derartige Neubauten dürfen
nicht mehr angelegt werden . Ferner beansprucht die
Schweiz die Anerkennung des Rechts auf freien Zu -
zang zum Meere und dementsprechend auf freie

in
ternationalen _
der Kontrolle des Völkerbundes , den Interessen der
gegenwärtigen Zivilisation entsprechend ausgebaut
werden , ungeachtet des von der Schweiz verlangten
Rechts auf freien internationalen Eisenbahntransit .

Vrolefkkundgeblmgen im Reich .
Die Parteien .

/ Eigener Drabtberickt .1
b . Berlin , 12. Mai . Die Deutsche Demokratische

Partei veranstaltete auf dem Temvelbofer Felde
gestern eine stark besuchte Brotestverfammluna gegen
den uns angemuteten Gewallsrieden . Der Redner
führte aus . dieser Friede sei der Tod des In «
dnstriestaates Deutschland und der
schwerste Schlag für die Arbeiterklasse .
Das deutsche Volk könne unmöglich diesen Selbst -
mord an sich selbst vollaieben . Es bleibe nichts ande -
res übrig , als einen Appell an die Menschheit au
richten . Etwa 4000 Beamte hielten im Zirkus
Busch eine Versammlung ab . in der gleichfalls aeaen
die unerhört schweren FriedeiiSbedinanngen infolge
der Nichteinhaltung der Wilsonschen Versprechungen
protestiert wurde . Der Deutschland vorgelegte Friede
erzeuge Haß . der sick ein Ventil suchen müsse. Die
Deutsch - Nationale und die Deutsche
Volksvartei hatten im Zoologischen Garten eine
Versammlung einberufen , in der unter anderen
D . Traub und Dr . Strescmann sprachen . Weitere
Proteste ainaen aus von der Versammlung der
preußischen Philologen und dem Reichsverband denk-
scher aktiver Unterossiaiere .

Eine Riesenkundgebung gegen den uns anaeson -
nenen Gewaltfrieden , die mit einem tausendstiin »
migen N ei n der Versammlung endete , hatte gestern
über 6000 Bürger und Bürgerinnen von E h a r -
lottenbura vereinigt , die auf den gemeinsamen
Ruf der Deutsck -Nationalen Volkspartei und der
Deutschen Volksvartei gekommen waren .

Breslau . 12 . Mai . lEia . Drahtbericht .) .Hier hat -
ten sich viele Tausende au Versammlungen eingefun¬
den . um gegen den Gewallsrieden au protestieren .

Protestkundgebung der badischen Voltswehr .
Wie uns mitgeteilt wird , hat die Volkswebr dem

badischen Staatsministerium ihre tiefste Entrüstung
über die von den verbündeten Feinden dem deutschen
Volke aufauawinaenden Friedensbedingunaen aum
Ausdruck gebracht . Sie bat den aufrichtigen Wunsch ,
daß es gelingen möge , die Feinde aur Vernunft .
Menschlichkeit und Milderung de'' unerfüllbaren Be -
dingunaen au bewegen . In Treue und Aufrichtigkeit

wird die Volkswebr sich stets ihrer Pflicht bewußt
sein .

Ostpreußen ruft zu den Waffen .
Königsberg . 12 . Mai . Die Erregung in der

Stadt Königsbera und in der Brovina Ott «
vreußen ist auf das Höchste aestieaen . Man
fördert Waffen in Ostpreußen . Auch in D a n a i g
erging der Ruf : Zu den Waffen !

b . Danzig , 12 . Mai . (Eigen . Drahtbericht .) In Danzig
sind Maueranschläge angebracht, in denen dir Oberprä -
sident und der Kommandierende General die waffenfähigen
Männer Westpreußens und Pommerns auffordern, sich
sofort den Freiwilligenverbänden und den Grenzschutz -
reserven zur P - lsügung zu stellen , da die Polen Zweifel-
los Westprenßen angreifen und erobern wollen. Ebenso
fanden in Königsberg Riesenkundgebungen gegen den
Gewaltfrieden statt. Die Bürgerschaft ist entschlossen ,
alles aufzubieten, um die Heimat zu schützen. Die Erre -
gung in Stadt und Provinz ist aufs höchste gestiegen .

Polnische Agitation in Oberschlesien.
l. Berlin , 11 . Mai .

In Oberschlesien bat in den letzten Wochen eine
intensive polnische Agitation eingesetzt . Charakte -
rtstisch für die Bahnen , in denen sich diese Bewegung
ergebt , ist ein Protest der Polen , der vom Obersten
Bolksrat für Schlesien und von der polnischen soaia -
listischen Partei unterschrieben ist. Darin beklagen
sich die Polen , daß die Redefreiheit geknebelt wird
und daß die deutsche Bevölkerung von der Regierung
Waffen erhält und sich militärisch organisiert , wäh -
rend die Bildung polnischer Bürgerwebrcn als Lan -
desVerrat aufgefaßt wird .

Die Polen geben also dabei noch immer an der ein -
fachen Tatsache vorüber , daß Oberschlesien vorläufig
wenigstens noch deutsches Gebiet ist und daher die
Bildung polnischer Wehren nicht geduldet werden
kann . Weiter behauptet der Protest , daß er im
Namen von 2 Millionen Polen abgefaßt ist. während
die aeiamte schlesische Bevölkerung , einschließlich
900 000 Deutscher , nur 2,2 Millionen beträgt .
Schließlich betlagen sich die Polen auch über Unter -
drückuna der Pressefreiheit . Dabei erschien in der
..Gazetta Ludowna " vor einiger Zeit ein Artikel ,
in dem es u . a . hieß : „ Man muß das Verhältnis
au den Deutschen vorläufig noch aufrecht erhalten ,
denn woher soll man sonst mite Schinder nehmen ?
Schließlich muß man mit den Deutschen so leben ,
wie man mit den Schwaben in der Küche lebt .

"
Derartige Aeußerungen sind unaebindert in der

Presse verbreitet worden , und da wagen es die Der -
ren Bolen , sich noch über Beschränkung der Presse -
sreibeit zu beklagen .

*
Die Adriafrage .

Pari », 11. Mai . Man behauptet , daß im Viererrat
die Adriafrage noch nicht wieder angeschnitten wor-
dm ist.

Ein englisches Geschwader in den finischen
Gewässern .

lEiaener Draböbericktl
b . Stockholm . IL . Mai . In den finischen Gewäs

lern wird in den allernächsten Tagen ein englisches
Geschwader erwartet , das uus 20 Schiffen bestehen
wird und angeblich die Aufgabe hat , den russi -
schen Bolschewismus zu beobachte » .

Amerikanische Truppen gegen Rußland .
Berlin . 11 . Mai . Das Krieasdevartement der

Vereinigten Staaten soll nach verschiedenen
Morgenblättern die Absenduug eines Kon¬
tingentes von 80 00 Mann amerikanischer
Truppen gegen Rußland in Aussicht gestellt
haben .

Sie deutsche Republik-
Ein - und Ausfuhrwesen .

Reichsfinanaminister Dernburg bat neulich im
FriedensauSfckuß Mitteilungen über die Einsetzung
eines Reickskommissars für Ein - und Ausfubrwefen
aemackt und erwähnt , daß ein Kollegiuni von drei
Ministern , und awar des Wirtfckafts - , Schatz - und
Ernäbrunasamts . eingesetzt ist. das selbständig über
diese Fragen entscheiden soll . Wie nun das Reicks -
wirtschastSamt mitteilt , ist diese Aeußerung Dern -
buras dabin ricktia au stellen , dgß das Kabinett wohl
die Einsetzung eines Dreimännerkollegiums bescklos-
sen bat . um die Fragen der Ein - und Ausfuhr au
regeln und deren Tecknik au erleichtern . An der
grundsätzlichen Politik in Ein - und Ausfuhrfraaen
bat . sich aber nichts geändert : es bestehen nach wie
vor die strengen Verordnungen , die Kontrollbewilli -
nungen und die Devisenpolitik . Nur soll eine Kon -
zenttieruna der nanaen Angelegenheit auf die drei
Hauvtressorts durchgeführt werden , die die Verant -
Wartung au tragen haben und unter Vorsitz des
Reichswirtschaftsministeriums sieben . _ Sollte die
Einsetzung eines Reicbskom missars beschlossen wer¬

Ladisches tandesthealer.
Die Bürger von Calais .

Bühnenwiel in 3 Akten von Georg Kaiser .
DaS an dieser Stelle bei der Besprechung deö

„Nachtasyls " geiviinschte Drama mit einem großen
Inhalt , mit einem Aufblick , mit einer Aufveitfchnng
zur Tat -vard durch die Ausfiihrung der „Bürger
von Calais " geschenkt . In diesem b !s jetzt beste »
Werk des snichtbare » Dichters Georg Kaiser wird
in zwingendem tragischen . Geschehen das höchste
Ethos gepredigt : die Opfertat . Sie bringt trotz
aller Tvdesschwere die l^ erivindung des Geschicks,
die Erhebung der Seele , die Läuterung » nd den
Glauben . Das Höchstversprechcn einer Dichtung
ist damit eingelöst , sein eigentlicher Wert erwiesen .
Dergestalte Bühnenkunst ist wahrhaftiges Leben
selber , ist gleichzeitig höchste Volkserziehung und
seelisch wirkender Genuß ) sie gibt ttotz der taufender -
lei vermeidlichen und unvermeidlichen Auch - Theater -
stücke wieder die Gewißheit der Schillerscheu Schau -
bübne als einer moralischen Anstalt .

* # •

Die ? kurz der Inhalt der äußeren Geschehnisse :
Frankreichs Heer ist geschlagen , Calais in die Hände
des Königs von England gefallen . Der Sieger
verspricht , die Stadt und den Hafen vor der Zer -
störung zu bewahren , wenn sechs Bürger sich frei -
willig dein Henker stellen . Der Soldat will mit dem
Schwert den aussichtslosen Kampf aufttehmen und
eher in „ Ehre " untergehen als diese Schmach er -
tragen . Der reiche , kluge und einflußreiche Bürger
Custache de St . Ptem jedoch fordert die Rettung
des LebenSiverkeö seiner Mitbürger , de ? HafenS ,
selbst um den Preis deZ schändlichen uud grausamen
Opfers . Er selbst ineldet sich als erster ? ihm folgen
vier weitere Bürger und zuletzt noch gleichzeitig
zwei Brüder , so daß nun sieben todesbereit smd .
DaS Los soll entscheiden , wer frei wird . Abennals
bleibt die Ungewißheit , denn Eustache hat nur

gleichfarbige Kugeln in die Wahlschtissel gelegt .
Nun soll der das Leben behalten , der am Nicht -
morgen zuletzt auf dem Marktplatz erscheint . Sechs
Bürger sind znr Stelle , Eustache fehlt . Er ist ,
seinen Mitbürger » den schweren Gang vorzutun ,
im freiivilligen Tod vorausgegangen . Die Tod -
geiveihten sehen mm reif mit klaren Augen , und
ibre Opfertat ist durch das Beispiel leichter geworden .
Indessen wird das Leben den sechs Bürgern ge -
schenkt . In der Freude über die Geburt eines
Solnies gibt der König von England Stadt und
Hafen von Calais obne Opfer frei .

Die dramatische Handlung im böchsten Hebbel -
schen Sinn , eher fast zu schachspielscharf ausge -
klügelt , aber mit der einen Ausnahme des lähmen -
den , auch sonst artistisch amnutenden Abschieds -
mableö , stark und spannend sich steigernd , ist die
prachtvolle und dichterSureigene Entwicklung der
Charaktere der sich opfernden Bürger von dem
jähaufwallenden Chrgeizanerbieten bis zum freu -
dig "n und bedingungslos überzeugten unselbstischen
Opfertod . Um des Werks und des höchsten Gutes
der Stadt , des Hafens , willen , gewinnt Eustache
schnell die Bürger . Er sieht aber ganz in die Tiefe
des Menschenherzens, ' zweimal noch läßt er sie
in « Fegfeuer läutern , als durch den siebten Mann
einem die Hoffnung auf Leben bleibt . Die Hem -
inungen treten an den Einzelnen heran , leise und
laut in der eigenen Brnst , in dem Freund , der Mutter ,
der Gattin , dem Kind , der Geliebten . Daruni
scheinen die Männer noch nicht zu restlosem Willen ,
zur Aufgabe der eigenen Person , zum höchsten
Tatbeweis bereit . Das Bolk >iar , das will nur den
Lebende » und schreit von Verrat und Trug , als
bei der letzten Erprobung Enstache nicht auf deiu
Marktplatz erscheint . Erst der Tote wird allen leben -
diges und leuchtendes Symbol und Borbild des
nicht nur freiwilligen , fondern wirklich ganz freien
Überwinders .

In nicht leichter Diktion — die Schauspieler
werden zu memorieren Mühe genug gehabt haben — ,
aber in starker und «uLener Prägung , in langen

Reden oftmals rhythmischer Prosa und schwer ein -
gehenden Weiidungen zieht das Bübnenspiel al
fresco dahin . Ort , Zeit , Nation sind an sich gleich -
gültig ? es geht nur um den krystallhellen und
diamantharten Gedanken . Der löst sich erst zur
vollen Klarheit am Schluß , daher erklärt sich die
swmme Aufnahme des mit der Kaiserschen Dichtung
nicht Bertrauten , erstmaligen Zuschauers . Bei der
Karlsruher Erstaufführung ging der erste Akt mit
seiner allerdings sehr schwer faßlichen Exposition
in gänzlicher Zurückhaltung vorüber , die Anteil -
nähme steigerte sich kaum nach dem zweiten und
» ahm erst zum Schluß eme bescheidene Wärme an .
Das sollte gleichviel die Theaterleitung nicht ab -
halten , Dramen wie Georg Kaisers „Bürger von
Calais " immer und immer wieder zu bringen , bis
wir ein Publikum haben , das sich auf gedanklich
hohe Bühnenkunst einzustellen vermag . Das hat
mit Exvressio » istenmode gar nichts zu tun . Er -
pressionisten waren die Dichter von Homer bis hellte .
Es gibt nur Leute , die Dichter sind und solche , die
keine sind . In gewisser Beziehung tonnte , von
allem zufällig Zeitlichen abgesehen , im Thema und
grob genommen im Dramenstil Hebbel und Kleist
die „Bürger von Camis " verfaßt haben — wenn
dergleichen Gedankensprünge nicht zu Absurditäten
führten . Wir können dem Drainaturgen und
Regisseur Dr . Roenneke für dieses wertvolle
Abschiedsgeschenk nur ehrlich dankbar sein . Wenn
der äußere Erfolg ausblieb , so find neben den er -
wähnten Gründen die gegenwärtigen gedanken -
schwangeren Tage schuld . Das Herz krampst sich
bei den hohen Reden um -̂ -rankreichs „Ehre in
Scham und Schauder zusammen tausend Parallelen
und grausame Beziehungen durchzucken bei den .
Geschehe » da oben auf den Brettern das deutsche
zu Tod gemarterte Hirn . . .

Mit Rücksicht auf die unzulänglichen Bühnen -
mittei des Nottheaters konnte ein schon durch Kraft
und Gewalt der Szenen bezwingender äußerer
Eindruck nicht erzielt werden . Dank der geistige »
und einheitlichen Disziplin in Szene und Wort
jedoch stand die Aufführung auf sehr beachtenswerter

den . die einstweilen nur angeregt ist , so hätte dieser
Reickskomniissar nur die Bedeutung eines Geschäfts -
fübrers aur Erleichterung der Technik . Das Kabinett
bat aber darüber noch keinen endgültigen Beschluß
gefaßt . Objektiv steht fest, daß an den Grundsätzen
der deutschen Ein - und Ausfuhrpolitik nichts geändert
werden soll und das wird auch nickt geschehen , so -
lange der gegenwärtige Reickswirtschaftsminister
Wisiell an der ©pitze seines Amtes steht . Daau er -
klärt das Reicksscha -jamt . es seien allerdings arund -
sätzlicke Aenderunaen der Ein - und Ausfuhrpolitik
bisber nicht beschlossen, aber es sollen direkte vrak -
tische Maßnahmen getroffen werden , die die Ein -
fuhr von Lebensmitteln und Rohstoffen \
erleichtern und geeignet sind , die Arbeits ? r .iu . »
di 7 keit wichtiger Arbeitskreise in Verbinduncr -̂ nit
dieser Angelegenheit an beben .

Reichswanderungsamt .
Das Reichskammissariat für die Ein - und Aus "

wanderuna ist seit kuraem in ein ReichSmnt für
deutsche Ein - . Rück- und Auswanderung mnaewan -
delt worden , das sich „ Reichswanderunaölnnt " nennt
und dem Gebeimen ReaierunaSrat Iunck unterstellt
ist. Es ist kein selbständiaeS Ministerium , sondern
dem Ministerium des Innern anaealiedert .

Das sächsische Iufiizwesen .

lehrten Richter durch Volksrichter auS , erkannte
jedoch die Notwendigkeit einer vermehrten Heran -
ziehung der Laienrichter zu Zwilprozeffen an . Der
Iustizminister Dr . Harnisch betonte besolidttS der
Volksstaat bedürfe eines a » Sgezeichn c tcn
Gelehrten - RichterstandeS .

Leipzig besetzt.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Leipzig . 12 . Mai . Ueb« Nacht ijt General Mär -
ker mit dem Freiwilligen ^Landesjager -Korps hier
eingezogen und bat die Stadt besetzt. Das Jäger -
reziment Nr . 1 hatte die Aufgabe , die Sicherheits -
wach: in der Kaserne des 106 . Jnsanterie -Regiments
zu entwaffnen , was völlig gelang . Weitere Truppen -
teile besetzten die Hauptpost , die Mar . thal -
l e n , den Hauptbahnhos und die «Leipziger
Volkszeitung ", während General Märker im votel
. K̂aiserhof " das Hauptquartier bezog . Der General
ließ seit den frühen Morgenstunden durch Flieger
Flugblätter abwerfen , in denen er bekannt gab , daß
er die völlig Regierun «Sgewalt der sächsischen Re -
gierung wieder herstellen und sichern wolle . Dazu
müßten die sogenannten Sicherheitstruppen ,
die sich auf die spartakiftische Seite gestellt
haben , und die in den Händen der ZivilbeVolke ru ng
befindlichen Waffen eingezogen werden , lleber Leip -
zig und Vororte wurde das Standrecht verkündet .

C Leipzig , 12. Mai . (Von unser . Korresp^j. Die
Besetzung Leipzigs « -folgte gestern früh 4 Uhr kampflos
dmch preußische Truppen . Sämtliche öffentliche Gebäude
sind in der Hand preußischer Truppen . Der Augustus -
platz gleicht einem Heerlager .

c. Leipzig , 12. Mai . (Von unsenu Korrespondent .)
General Maerker ist Gouverneur von Leipzig . Der
Führer der Unabhängigen Dr . Geyer soll verhaftet sein .
Zwei Spartakisten winden bei der Besetzung des Volks-
hmises durch die Truppen verwundet .

Aus den Varteleu.
Aus der demokratischen Jugendbewegung .

Die Ortsgruppe d: r deniokratiichen Jugend in
R a st a t t veranstaltete am Samstag einen Unter -
baltunasabend . au dem sich die Mitglieder uud viele
Gesinnungsfreunde einaesunden hatten . Nach einer
Begrüßungsrede des 1 . Vorsitzenden Riedel folgten
in bunter Reibe ernste und heitere Vorträge . Die
erst feit einigen Wochen bestebende Vereinigung bat
einen reaen Zuspruch : auf ibrem Arbeitsprogramm
für die nächsten Wochen stoben lehrreiche Vorträge ,
die ihren Mitgliedern Gelegenheit geben werden , die
einzelnen Kapitel der Politik eingebend kennen au
lernen .

LMsche Mlil .
Die Auflösung der Soldatenräte in Laden .

Mit der fortschreitenden Organisatto » der neuen
Wehrmacht und dem Abbau des bisherigen Heeres
lösen sich auch die zum alten Heere gehörenden S .-
Räte <rnf . An ihre Stelle treten ehrenamtlich tätige
Vertrauensleute . Diese werden nach einem besori-
deren unparteiischen Wahlrecht , das allen Angehört -
gen der Truppe Einwirkung sichert , gewählt .

Demzufolge werden nun durch das General -Kom -
mando ini Einvernehmen mit dem Landesausschutz
der S .- Räte Badens die bei den Truppenteile », be -
stehenden S .-Räte aufgelöst , sobald die Gesamtzahl
oes Truppenteils an Unteroffizieren und Mannschaf -

Höhe . Da war der ltare und ausdrucksvolle Bürge »
meister der Stadt Calais des Felix Baumbach ,
der der schon als fchwerfochlich und dunkelwortig
erwähnten Exposition zur Auswirkung verhalf .
Der Führer der Handlung , Eustache de St . Pierre ,
ward von Fritz Herz zutreffend in heroisch -weiser
Gestaltung verkörpert . Im übrigen handelt es
sich bei dem bildhaften und lapidaren Drmna mehr
um im guten Sinn dekorative und planmäßige
Figuren als um seelisch zu analysierende Menschen .
Wo sie auftraten , gab es nur ein bedeutsames
deklamatorisches Borübergleiten . Es seien aus de^
groben Zahl der französische Hauptmann des Paul
Becker , der englische Offizier des Paul Paschen ,
der blinde Vater des Paul Müller , die Darsteller
der sechs Bürger und der Frauen genannt . Dabei
ist sich der dankbare Zuhörer wohl bewußt , welch
scharfe Arbeit gerade die kurzen — in Gottes Namen
denn expressionistisch - grell herausgestellten Em *

sode »rollen für die Künstler und de» Regisseur ver -

langen . Wie ja auch ein Werk wie Kaisers „Bürger
von Calais " selbst in einem kurzen Bericht nur
andeutend bewertet werden kann .

Karl Joho .

Mast und Wissenschaft.
Po » der Universität Freiburg . Unter dem Namen

. Institut für physikalische Heilkunde
an der Universität Freibur ? ist ni "
einem Kapital von 500 000 Mk„ die ein nicht bekannr
sein »Vollender Wohltäter spendete , eine Landes
stistung mit dem Sitz in Freiburg errichtet worden -
Zweck der Stiftung ist die Errichtung und der -vc
trieb eines Instituts für physikalische Heilkunde , da
an die Freiburger Universität angegliedert ist.
den Aufgaben des Instituts gehören insbe , ondere .
Die Erforschung , Lehre und Behandlung aller Zweigs
der physikalischen Heilkunde unter be , anderer » «
rücksichtigung der Hydrotherapie und der Ortbopao c
— Dr . tljeot . August Reatz saus Mainz ) erhielt ' »

F r e i b u r ß i. Br , die venia legendi sur Dogm « "

geschickte.
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fej . tos Zahl 300 nicht mehr erreicht . Bei allen Bs -
s5 °£n . Anstalten , Schulen usw . d: s aufzulöseirden
medensheeres treten Vertrauensleute an die Stelle« •Mcite , eine Maßnahme , die bei uns in Baden«wn Taft durchweg durchgeführt war , da hier infolg :

« mu ralen Zone bei b: n meisten Behörden keine
^ ate bestehen durften . Die Kranken der Laza -

und das Pflegepersonal wählen jeweils für sich
Vertrauensleute , um beiden Kate >zorien . von

die erstere ihrer ZusammensetzuM nach daa -
wechselt, eine Vertretung ihrer Wünsche zu

fii &
e Standort -S .-Räte treten ebenfalls zurück und

.die Abrechnung der lausenden Geichafte bis
rj - Mat durch , Standorte des alten Krieoensheeres
tr °er Reichswehr haben in Zukunft demnach keine« ttmdort -S .-Räte mehr . Der Landesausschuß der
in

'
?? Badens beim Gzueral -Kommando 14 . A. - K.' »mrlach versieht zunächst seine Geschäfte weiter
Arbeitet die noch lausenden Angelegenheiten auf ,
stch dann entsprechend der Abnahme der Trup -^ « rnle zit vermindern .

Gemeindewahlen .
bÜÜJ ®e*irt Ettenheim haben sich Einigungsver -
^molungen der drei grötzten Parteien zu den Ge -
Ä-^ dewMen kurz vor Mschwh zerschlagen weil
<>° >.? rsonenfraae nicht zur vollen Zufr edenheit
N " werden kennte . Ein Ausruf „Vereinigter
bürgerlicher" kündigt nmr allen Parteien Kampf°® aufs Messer an .

Badische Landwirtfchafiskammer.
, Taaesordnuua der Vollversammlung der

s^ owirtfchaftskammer . die am 14 . Mai . vormittags
itä » !. ^ Uhr ) besinnt , ist um solaende G :aen -

l erweitert worden : Vertretung der Vorsitzen -
H Landwirtsckaktskammer in deren AbWesen-

' Neuwahl der Vertreter in den Bad . Eisenbahn -
g^ und den Deutschen Landwirtsckaftsrat ,

Am LaSen .
Mannheim , 12 . Mai.— .. . — . — selbstnwrderischer 3T6-

stch m der Nähe der Station Lampertheim ein
»rnx Mädchen vor den einfahrenden Zug . Sie
^^ >̂

seite geworfen, ohne schwere Verletzungen erlitten

^ . Heidelberg , 12. Mai . Das Gewerkschaftskartelldn der Stadtverwaltung den Antrag gestellt , d . .
aller Fleisch - und Wurstwaren für die

«Mmtbeoölkcning der Stadt Heidelberg in eigene« ß l t zu übernehmen und das Schlachten und Wust -
Jr *"1 m Prwatbetnebeu zu verbleten . Schlecht ren-

MetzgerechÄriebe sollen sofort geschloflm und die
t werden ,
legie be-

^ ^ahr , 12. Mai . In einer Versammlung der or-'
uterschast wurde die Zusammenlegung

^ » . ^ ineren Bäckerei betriebe verlangt,
t , D

.te Verbilligung des Brotes sowie eine Mchle>-sparms
MNiführen , zugleich eme bessere Konlrolle über den

Ölverbrauch zu ermöglichen .
i^ . Äell j. 12. Mai . Der Bürgerausschnß be-
,^wv die vollständige Einführung der Lehrmittel -
.Weit und stimmte dem Voranschlag zu. Der Nm-

^ >!! beträgt 40 Pfg .
^ onndors , 12. Mai . Die Gendarmerie hielt ein

Mnvirk an, in dem für 10000 Mark Schweizer -
^ upeu nach Freiburg geschmuggelt wcrveu sollten,

te ? Ueberliugen , 12. Mai . In der Nähe von Lindau
JIäL0*15 militärische Grenzpatrouille in einer der letztenmit vier Männern zusammen, die die österreichische

auf unerlaubte Weise überschreiten wollten. Es
^ M einem Handgemenge , bei dem einer der Männer
suchte , den Posten zu erstechen . Während die drei
^ ern ^ chmuggl « entflohen, konnte der Angreifer durch

01 Schutz möergestreckt werden.
Badisch -Rhewselde «, 12. Mai . In einem Walde

^ Ucaulburg ist d '
eLeiche des ermordeten Schmugg-

L. Kreutz aufgefunden worden.

Steumi, ' tum » roeroen zusammen wj oöö o>cl aus-
fcb^ "men' sür Kriegmaßnahmen und Familien -unter-
Margen em Kvpital in Höhe von 1 291 021 Mk , und
wj 'tilehen von insgeiamt 6 Millionen Mark. Stadt -
LVwNVrat © «

' ' " "
3u

die MI , Man werde
tw {3 ichwebenden Schulden in feste Schulden um

der Zeitpunkt sei geraöe jetzt sicher -
^ r" ?U,ch günstig . Die weiteren Punkte betrafen die
^ ^ hung oes Tägermoos , verschiedene?ven altZ^,

Aemiguug der Wasierrohrftröuge.
den 5 . Mai bis Samstag den

. äffU 919 wird in d, M ' wird in der
— Nedeniusitradc

«>0BiT a yÄ e 'neinlgung des Wafferrodrstranges
^ 'Oßuber , wte auch nachts vorgeilominen .
^ ^ibun K '' ucr dieser Arbeiten lassen sich
ketten , Essers auch in den enlierntercn
?Iilb. ,," Maeil nicht vermeiden ! zeitweiliges Aus -
V « »

* ° e,s Wasiers . namentlich in den höher ge -
Ht ausgeschlossen .

SF Rätters , namentlich in den !

Was ?«r- >mb Elcktrizitäts -Amt .

e Meid. Ueberall zog es Scharen von Menschen in
die Wälder und auf die Höhen. Von hier hatte das
Auge oft Mühe , all die weitzen und zmtrosa getönten
Buketts blühender Apfel- und sonstiger Bäume zu über -
scheu . Mancherlei Hoffnung regt: sich da . Aber schon
machen die Eisheiligen grimmige Mitmn , um zu schrecken.
Pankratius , Servatius und Bonifatius , die mit dem
heutigen Tage beginnen, bongen sehr oft einen starken
Rückfall der Temperatur , der von allen Landwirten und
Weinbauern mit Recht gefürchtet wird . Auch die »kalte
Sofie "

, der 15. Mai , gehört noch dazu . Diese Kälterück-

ireiber machte bei diesem Punkte
ührunxen über die finanzielle Lage

Die früher aufgenommenen «schulden
und die Heimzahluiw gereselt ^ Die Stadt

Schulden .

ieg " on Boamte , Geländetausch und neue Fassung
der ^ ^ /tatuts . Zum Schlüsse der Sitzung , die in
;<« ®*®iett bürgern ?eisterlos en Zeit vom ältesten Stadt -
nä .^ k 'tet wurde .

~ '

in x 50oS bekannte Hotel Halm am Bahnhof ging
? .ekitz des Bahnhofrestaurateurs Augenstein in»gen u^ v ^

Aus dem AaMeise .
B .' ütensonntag von seltener Schöne ging dahin ,

^ ^ peiatur war bereits auf »sommerlich" gestiegen.0em Blütenzanber der Bmrmc wetteiferte das hell-

fälle im Mai , die man von alt :rsher beobachtet hat , sind
die Folge der starken Erwärmung des südöstlichen Euro¬
pas . Dadurch entsteht ein Luftdnickminimuni , während
im Westen und Norden unseres Erdteils hoher Luftdiuck
herrscht, womit sich die um diese Zeit vorhmschende nörd-
liche Windrichtung erklärt .

Einmaliae Tenerunaszulaac an die städtischen
Bediensteten . Der Stadtrat beantragt , der Bürger -
ausscbuk wolle seine Zustimmung dazu geben , das?
die am 1 . Mai 1919 voll beschäftigten Beamten und
Beamtenanwärter der Stadt , der Stadtschulrat . der
Rektor und die Lehl^ r an den städtischen Volks -
schulen , der Brosektor des städtischen Krankenhauses
und die Stadtarbeiter eine einmaliae Teuerunas -
^ulaae nack Maßgabe der folgenden Bestimmungen
erhalten : 1 . Die Teuerungszulage betränt : a ) für
Verheiratete 500 M . Verheiratete mit Kindern er -
halten aukerden ? für iedes zu berücksichtigende Kind
50 JH. b ) für Ledige 850 M . Ledige , die das 18 . Le-
bensiabr noch nickt vollendet haben 175 2 . die
Teuerungszulage wird , wenn der Bedackte minde -
stens 1 Jahr im städtiscken Dienst besckäftiat war . im
vollen Betraa gewährt , andernfalls erhält er für
jeden vollen Monat der Verwendung ein Zwölftel
dieses Betrages . Die Unterbreckuna der Dienstzeit
durck Teilnahme am Krieg bleibt bei den Beamten
und jenen Bediensteten und Arbeitern , deren Be -
züae lohne oder mit Anrechnung der Kaniilien -
Unterstützung ! weiterbezahlt wurden , unberücksichtigt .
Bei den anderen Bediensteten und Arbeitern wird
die Dienstzeit bis an ihrer Einberufung und nach
ihrer Rückkehr zufammenaerecknet . falls sie den
Dienst alsbald wieder angetreten haben : 3 . falls die
Voraussetzung von Kiffer 2 Absatz 2 Satz 1 gegeben
ist . erhalten auck jene verheirateten Beamten , Lehrer
und Arbeiter , die infolge von Kriens -Gefanaenfckaft .
- Verletzung oder dergleichen den Dienst nock nickt
wieder antreten konnten , die Teuerungszulage : 4 . die
Bestimmungen einer früheren Bürgeraussckukvor -
laae finden entsvreckende Anwendung : 5 . Sticktan
ist der 1 . Mai 1919. Der Aufwand mit rund
1630 000 M soll aus laufenden Mitteln bestritten
werden .

Post - und Zahlungsverkehr mit dem besetzten Ge -
biet . Von jetzt an dürfen Evsatzteile , die zu
Instandsetzungen von Kraftwagen . Maschinen und

»paraten unbedingt erforderlich sind , in gewöhn -
lichen Paketen aus dem unbesetzten Deutschland in
die britische Zone der besetzten deutschen Rhein -
« biebe eingeführt werden . Im Verkehr mit der

jetzt Postkarten in Privatangelegenheiten , sowie
Privatbriefe in sehr wichtigen Angelegenheiten zuge -
jetzt Postkarten in Privatangelegenheiten zuge-
lassen . Die Bestimmungen über die Zulassungvon Zahlungen ans der französiichen
Besatzungszone lausschlieWch Elsaß -Lothrin -
ge» und Brückenkopyzebiet Kehl) nach dem unbesetz-
ten Deutschland , die durch Poftonweiiunj , Postscheck,Ueberwei
zu 50 M
Beträgen über 50 Mk. leine Höchstgrenze ist nicht
festgesetzt) müssen die Absender jeder Senung fol-
y -n, von ihnen unterschriebene Bescheinisunz bei-
fügen oder auf en Vordruck niederschreiben :

. Der Unterzeichnete bescheinigt bierdnrch . das , setue
Mk .. welche darch . Scheck. Zahl -Genduna von . . . . . . .

karte, Ueberweisnnal Nr . am <Taa ! ansae -
sübrt worden ist. wegen «Grund : SandelSacschasi . Ver -

asorämienzablnna . Hvootbekenschnlö . Hans -
ibr <

Nchernii
Zinsen . iension oder Leibrente » veranlagt worden ist.
Aus dem unbesetzten Deutschland nach dem Brük -

kenkopsgebiet von Kehl , jedoch nicht in umgekehrter
Richwng , sind Postanweisungen und Zahlungsan -
weijungen zugelassen .

Gartenbanverein . In der jüngsten MonatSver -
hielt Geh . Hofrat Prof . Dr . Klein an

der Technischen Hochschule hier einen Vortrag überdie richtige Düngung im Kleingartenbetrieb . Zur

lehrreicher Lichtbilder unterstützte Vortrag sand dank-
bare Aufnahme ; die übliche Blumenverlosung de-
schlafe den anregend verlaufenen Abend .

Diebcstätigkeit . In einer Feldhütte in Mühl -
bnrg wurden in der Nacht vom 9./10. d . M . 2 Ziegen
abgeschlachtet und entwendet . Die Täter konnten
noch nicht ermittelt ioerden . Vier Burschen im Alter
von 17—19 Jahren , die sich arbeitslos hier herum -
trieben und gemeinschaftlich Geflügeldiebstähle ver -
übten , wurden am 9. d. M . dabei erwischt , als sie 2
in Daxlanden an der Alb gestohlene Enten bei einem
hiesigen Geflügelhändler abzusetzen versuchten . Die
Burjchen wurden verhastet .

Siandesbuch -Aus^üge.
Süsaufgriote . IN . Mai . Joses Seck von Siuvserich .

t abrilarb . iu Dnrlach , mit Krieda Keller von dicr :
beodor N ö l t n e r von Weinsarten . Nes.- Heizer hier .

Mit Karol . K r >> a e r von Sulzseid : Karl Kauf m a n n
vo t hier , Bers .-Beaiiuer hier , mit Anna H u m m el von
hier : Aakob Anselm von Mannheim . Krastsabrer
vier , mit cklisab . D i e b m von Söiieseld : Gusi . Herr -
w a n n von Gernsbach , Schlosser in Dnrlach . mit
Frieda Pfeiser von Äialsch : Wilhelm Belte von
sjlsseld , Lok .-Hei« r liier , mit Frieda S ch r o t l> von
Dnrlach : Ernst Schieler vo » Teningen , Eisenbahn -
sekretär hier , mir Emma Kövke von Vielecke .

>ie Wirkung d : s Stallmistes ist eine doppelte : er
führt dem Boden Nahrung xu und trägt zu seiner
Verbesierung bei, während künstliche Dünger bei
längerer Anwendung den Boden verkrusten . An Er -
satzstossen sür Stallmist , der natürlich immer der
beste Dünger bleibt , sind zu nenneii : Chilisalpeter ,enthält 14— IC % Stickstoff ; im Frühjahr kurz vor
dem Pslanzen in den Boden zn bringen . Schwefel -
saures Ammoniak , enthält 20 % Stickstoff, im Früh¬jahr zu Aeben . Thomasmehl , enthält 10—20 %
Phosvhorsaure , wird gewonnen aus der Thomis -
schlaue , einem Nebenprodukt von Eisenerzen ! wird
tm Boden nur langsam verarbeitet und sollte deshalb
längere Zeit vor dem Pflanzen — am besten im
Laufe des Winters — in den Boden gebracht wer -
den , Leichter löslich ist das Superphosphat und kann
deshalb noch kurz vor dem Pflaiizen angewendetwerden . Kali ist in den Stafefurter Kalifalzen zu13 % enthalten . Außerdem können verwendet wer -
den : Jauche , sie enthält viel Kali , ist dagegen ar <̂ an
Phosphor . Holzasche und Steinkohlenaiche , die letz-
tere enthält keinen Stickstoff , Der durch eine Reihe

Aus dem Mrlschaftsleben.
Gegen Fälschungen des amerikanischen Mehls .

Durch einen Teil der Presse geht eine Notiz , aus
der hervorgeht , daß in Berlin bereits Fälschungen
mit dem amerikanischen W e i fe m e h l vorge-
noinmen wurden , d. h . daß von einzelnen Händlern
das Weißmehl mit Schwarzmebl vermischt zum Ver -
kauf gebracht wurde . An diese Mitteilung knüpfen
fich naturgemäk Befürchtungen , daß ähnlich wie in
Berlin , auch bei uns mit dem amerikanischen Mehl
verfahren werden könnte . Es mich deshalb daraus hin¬
gewiesen werden , daß das Mehl , dessen erste Sendung
dieser Tage erwartet wird , unmittelbar von Rotterdam
>:ach Mannheim verfrachtet wild : von : .i suB er¬
folgt die Verteilung an die Kommunalverbcinde . die
die Zuteilung an die Verbraucher regeln . Dke 5tom»
nrunalverbände werden den Verkauf aufs strengste
übertvachen und dafür Sorge tragen müssen , daß das
Mehl unverfälscht an die Verbraucher gelangt . Zu
diesem Zweck wird das Ministerium des Innern die
Kvminunalverbände anweisen , den Vertrieb des Aus -
!an t 'iühlS solchen Geschäften nicht nuuw , itcrt , die
jetzt schon zn 94 Prozent auAgemahlenes inländisches
Mehl verkaufen , sondern den Verkauf besonderen Stel -
len zn übertragen .

Die Beschäftigung Schwerbeschädigter .
Der Reicksminister für wirtsckastljcke Deinobil -

mackuna hat durck Abänderung der Verordnung über
Besckäsiiauna Schwerbeschädigter bestimmt , dtift
Sckwerbesckädiaten frühestens zum 1 . Juli 1919 ge -
kündigt werden darf , frühere Kündigungen sind
erst zu diesem Zeitpunkt wirksam . Etwa schon ent -
laksene Schwerbeschädigte können , sosern sie nach
Inkrafttreten dieser Verordnung die Beskbäftigung bei
dem bisherigen Arbeitgeber wieder aufnehmen , für
die infolge der Kündigung nickt geleisteten Dienste
die vereinbarte Vergütung verlangen , ohne üur Nack-
leistung verpflicktet an sein . Der Arbeitgeber kann
eine etwa aus Anlast der Kündigung bewilligte Ab-
findnng zurückfordern .

Soziale Fürsorge .
Der Wert der Behelssprothesen .

Am Reserve -Lazarett Ettlingen hielt vor Aerzten .
Vertretern der Krieaösürsorae und Ersatzaliederab -
teiluna und den Krieasbesckädigten Dr . med . K u ck s .
Stationsarzt der orthopädischen Abteilung , einen
Vortrag über den Wert von Behelfsvrorhe »
s e n.

In sncklicker Weise schilderte der Redner die
ScbwieriÄeiten . die sick bei der Versorgung der Am -
vutiertcn mit zweckmäßigen Ersatzgliedern darbie¬
ten . Solange der Amvutationsstumpf nickt geheilt ist
und nock ^ ormveränderunaen durckinackr , bedarf der
Amputierte ärztlicher Behandlung . ■ Nickt nur der
Amvutationsstumpf braucht Behandlung , auch
pstickisch muß der Arzt auf den Patienten einwir -
ken. seinen Lebensmut fördern , unbegründete und
den Willen lähmende Bedenken beseitigen . Ein rick-
tiaes Zusammenarbeiten von Ar ^t . Teckniker .
Krieassürsorae führt zum Ziel . Mir die Herstellung
von Bebelfsvrothesen ist gerade die Mitarbeit der
Invaliden , insbesondere der amputierten Handwer -
ker austerordentlick wertvoll . Die ersten Ersatzalie -
der müssen phbsiolociisck durckdackt . einfach , leickt,
stabil , rasck und billia herstellbar sein . ^! ur dann
können sie dem jeweiligen Zustand des Stumpfes
entsorecken . Erst ans dein Tragen solcker Ersatz -
alieder ergeben sick die Ricktlinien . oie für die An¬
fertigung eines endgültigen lDauer - ) Ersatzgliedes
brauckbar sind . Diese Gestcktsvnnkte stellt der Arzt
fest, der Teckniker fertigt aus bestem Material , das
er genau auf Stabilität . Gewickt und Dauerhaftig¬
keit prüft , ein Dauerersatznlied an .

Den Anwesenden wurde gezeigt , wie wertvoll
diese wisiensckastlicken Grundsätze sind , daß es gelun -
gen ist. auf dem Wege wissensckastlicker Ueberleaung
sogar doppelseitig Obersckenkelampu -
Herten ein Gehen ohne Stock wieder zu
ermöalicken und sie soweit zu bringen ,
daß sie selbst auf u nebene m harten und
weichen Boden in gleicher Weise siche¬
res Geben erlernen .

Ei » doppelseitig oberschenkelamvutierter Kriegs -
invalide trägt einen neuen , von Dr . Fuchs konstrn -
ierten Stütz - und Gehapparat . Er zeigt den Anwe -

senden , daß er ohne Stock sicker und mit guter Kor « ,verhaltunn aeben , sick auf einer Prothese gewandt
umdrehen kann .

Der Vortragende besckreibt die Entwicklung und
Bedeutung dieser „ Uebunasiitzstöcke "

. Grundlegend
für den Bau des Uebungssitzstockes war der
stock "

, den Prof , v . Baever vor 2Y, Iahren im
Lazarett eingeführt hatte .

Als Vorzüge des SitzstockeS gegenüber den un -
sckönen und sckädlicken Krücken kommen nach v o n
Baeber in Betrackt : Abhärtung des Sitzbein -
knorrens . Vermeidung von Beuaekontrakturen der
Hüfte . Wegfall der durck Druck auf die Armnerven
bedingten Krückenläbmuna . das Kreibleiben beider
Arme zu beliebigem Gebrauch Bei aleichzeitiaem
Verlust eines Armes kann der Sitzstock ebenfaLs
Anwendung finden . Die Bekestiaung des seitlich am
Stumpfe verlaufenden , in einen Stock nack unten
verjüngten Brettes , das durck Reitriemen den Sitz -
beinknorren als HauvtbÄastunasvunkt trägt , ist
kraftsckliissig . d . h . ie stärker die Belastung , desto
fester schliefet der Sitzstock am Stumpfe an .

Als weiterer praktischer Vorzug kommt nack
Lange . Müncken . die Möglichkeit hinzu , daß der
Sitzstock jeder Beinlänae und Stumvfdicke ohne wei -
teres angepaßt werden kann .

All diese Vorzüge besitzt auck der UebunaSsitzstock.
Dazu kommt nock . daß das Körpergewicht möglichst
gleichmäßig auf die Prothese verteilt werden kann ,
waö durcki Stütz f l ä ck e n snickt Stütz punkte ) so -
wie durck eine Stützvelotte erreicht wird .

Der Reitriemen ist breiter und besonder ? ? ugc ,
schnitten , sowie in der Höbe verstellbar . Die Auf ?
hänguna erfolgt durch Tragriemen , die an einer
Drillichjacke lTraaweste ) anreifen und so die Schul -
tern in nickt mehr fühlbarem Maße belasten , außer -
dem die Atmung nickt beeinträchtigen . Von Anfang
an wird eine gute Körperhaltung erhielt .

Das Gehen geschieht nack dem Beispiel S o e s t -i
manns zuerst mit kurzen , dann immer länge «
werdenden Prothesen , di » schließlick der normalen
Beinlänae entsprechen . Nickt traafghige Stümvfe ,wie sie nack Nackamvutationen besckaffen sind , wer -
den belastnngSfäbia durck Abhärtung mit Druck -
pelotte nack erfolgter Wundheiluna und Kestiaunci
der Narbe . Durck die Druckvelotte kann in sckonend-
ster Weise die Gestaltnna des Knockens willkürlich be¬
einflußt und ein kolbiaer Knockenweickteilsttimvs er ,
zielt werden .

Eine Vorricktung entsprechend jener an Scknee -
schadstöcken aestattet sicheres Gehen aus jedem
Boden und ist besonders wichtig für Landwirte .

Smrl .
Schwimmsest in Heidelberg .

S« . Am gestriszen SonMag veranstaltete der Heidelberger
Schwimmverem „Nikar " im dortigen Hallenbad ein Wobt -
tätigkeits -Schauschwiinmen , das neben Schau - und volkS -
tümlichen Vorfiihruugeu auch mehrere Wettkämpfe brachte,
bei denen auch die beiden Karlsruher Schiviminoereine
„Neptun " und „ Poseidon " sich mit Erfolg beteiligten . Die
Lagenstafette gewann „ Poseidon " Karlsmhe mit der Äiann -
schaft Avenmarg , Vogel, Stetter , Herrn in guter gorm
gegen „ Skikar " Heidelberg und „ Rezirun" Karlsruhe . Im
Seniorseiteschwininien 1.9« in ) blieb Worpertz- ,,Nikar "
Heidelberg Erster gegen Stetter -KcnlSrilhe, während Jul .
Avemnarg -»Poseidou " Karlsruhe das Seniorbrustschwiin -
inen und O . Groß -Karlsnihe das Seniorrückenschwnn »,en
gewinnen konnte . Die Jugendlagenstafette brachte der
Mannschaft des „Neptun " Karlsruhe (Falk , Alerander ,Ries , Bierhalter ) einen schönen Sieg gegen Obenealschule
Heidelberg uitd „ Nikar " Heidelberg. Ein Wasserballspiel
. Nikar " Heidelberg gegen „ Poseidon " Karlsruhe endete
nach scharfemSpiel mit 12 : 2 Toren ngunsten Heidelbergs .

Hockey . In Heidelberg traf sich gestern früh zum
H o cke y - W e 11 s p - e l die Hockey-Abteiluilg Frankstirt 1880
und Hockey-Klub Heidelberg. Die Frankfurter Mmmidiaft ,die äußerst spielstark und in d '.eftr Spielzeit noch unge-
schlagen ist, konnte in guter Forin mtl 7 : 3 Toren
gewinnen. s->.

vom Wetter.
WitterungSbeobachtungen der Meteorolog . Station

Karlsruhe .

Orts . >j - >l !
N . Mai '̂ a .hm. ~~ü
N . Mai äm .

. JHai Morg ». J14*
Höchsteieinpccatiir

'Jiatfl Mieders
Rhein -

Lchusterin ^ l .
Kehl
Maxau

Therm,
in 0
23,1
i7,315,6

am 11. Mai -3,

Barom

153,i
lbb fO.s?,s

Abjv «.
deitdi.

10, ^
10.5
10.6

Feucht,
l. iiWA.

49
71rj

W
W

WSW
bewö.tt

niedrigste in ver oara ^ifvlgelwen
hlaiSmenge ême je» m --2. Mai cu 0,5 tum
Wasserstände » mvraenS ü Uhr

12. Mai
2,17 m
:j,21 m
4,97 in

Mannheim 4,25 m
mittags LJ Uhr" ' ö Uhrm abends (5

11 . Mai
2, -21 m
Z,L>) in
0,01 m
4,99 m
4,99 m
4,34 m

Auskunftei Mtgej
300 Geschäftsstellen

Garantiedepot Markv300000 .
Einzel- und Abonnementsauskünftc

für jedermann
Friedrichsplatz 2 . fcleph . 455 .

Daniels
Konfektionshatis
Wilheimstr . 34, l Tr.

Neu eingetroffen
Frühjahrs -

Paletots
Mk . 75. — an.

öerAnifauf einerVioline
%

ist Vertrauenssache.
Q

lr bieten volle Garantie für preiswerte Instrumente «r° ße Auswahl von der einfachsten Schulgeige bis zum
volltönigen Soloinstrument .

Öd ^ on - J^ usi ^ fiays
Karlsruhe , Kaiserstraße 175 , Tel . 339.

Pläne, Zeichnungen et,
schnellste und beste Vervielfältigung bei

S . Thoma Nacht .
Elektrische Lichtpauaanstalt

Kaiser-Allee 29 Telephon 5026 .OBEL
Kompl . Schlafzimmer , Wohnzimmer , Eß -
u . Herrenzimmer , Küchen , fertige Betten
Große Auswahl in Sofas sowie Einzelmöbel .

MÖbil *
1 ^ iektr. Licht- u. Krast -Aulagen

ma &azm i % OlH lilll I6IU 1 immm - rniö leiepoon ^ninnenmagazivi
Zähringerstr , 74 Telephon 102 .

TelegMen- mö !eleOo« Mlllgen
« tnvlampen . sämtliche Bedarfsartit « l

Grund & Oehmichen
Tel . 53U. Waldftrabe 38. Tel . 520.
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Protestversammlung
gegen den Gewaltfrieöen.

Mufruf .
Die furchtbaren, schmachvollen unS unerfüllbaren

Irieöensbeüingungen unserer Jeinüe fordern üen ent-
rüsteten, einmütigen uuü entschlossenen Widerspruch
des gefamten deutschen Volkes heraus .

Eine Runügebung der Karlsruher öürgerschaft in
diefem Sinne soll am

Dienstag, öen 13. ös. Ms ., abenüs S Uhr,
im großen Zefthallesaal

erlassen werden.
Vir laden alle unsere Mitbürger , Männer und

Zrauen, zu zahlreicher Seteiligung an dieser ver -
anstaltung hiermit freundlichst ein .

Karlsruhe , den 10. Mai 1919 .
ver Stadtrat .

Ver geschäftsleitenöe Vorstand der Stadtverordneten .
Deut/ch -Oemokratijche

Partei .
Sozialdemokratische Partei .

ZZrwatvorschnle
Hirschstrah « 4«.

Am 15 . Mai beai, «« t ein neuer Ottert « rsus ,in welchen noch einige «jährige Knaben und Mäö -
chen eintreten können .

Deutjch-Nationale
lchristlichej Volkspartei.

Zentrumspartei .

ZreiMge ZmemM
IV. Kompagni «

Dienstag , den IS. Mai ISIS, abends 8 Uhr
Versammlung

bei Kamerad Krast «Rest . KSllenberaer ».Mark .

Ww . Versteigerung
Dt «« Stag , den 13.Mai IttlH, nachmittags

2 Uhr , werde in Karls -
rüde im Pfanölokal

Volkshaus Karlsruhe .
Kulturarbeit im Volkshaus.

4 einführende Vorkrüge.
2.

Dr. Kurl Sarl Eberleiu .
5tut » Iis OilöenOe KW .

Donnerstag . 15. Mai
abends S Uhr im Rakhavssaal .

Karten zn 1 Mk . Mitglieder so Pfg .> t« der
Musikalien - INiifW und an der

Handlung O ' -' u •MiWWKv Abendkasse.

in Sath. Zrmendulld
Veulschlands ,

Zweigverein Karlsruhe .
. itag , den 1«. Mai , abends 8 '/« Uhr. im oberenaale des »̂ riedrilkighofest . Sarl -Friedrichstrabe

Grotze Frauenversammlung
der

Zeulrumspartei .
Hn « W Die Am

an der

SemeiMMi seleWli ?
Zum Thema werden sprechen :

Krau Klara Philipp . Pforzheim .
Herr Stadtvfarrer Gt « mvs . Karlsruhe .

Alle Wählerinnen der ganzen Stadt sind freund -
lichft und dringend eingeladen .

V erein I ^ eutsck - A
für das 1J tum im l \

Mädchengruppe.

US-
land

Samstag , den 17. Mal , nachm . 4 Uhr, im
Saale der „Vier Jahreszeiten", Hebelstraße,Nusikalische Vorträge .

Mitwirkende :
FrL Hedwig Asal , Frl . Hadwig Sternber #,Frl. Käthe Uhrig , Frl . Hilde Zimmermann ,Herr Dr . Werner Eisenlohr .

Eintritt 1 Mit., Mitglieder der Mädchengruppe 50 Pfg .
zugunsten eines nea zu gründenden Erziehungsheims für
aulsanddeutsche Kinder und des Stanislauer Kinderheims .

Teegelegenheit . Gäste willkommen.
Der Vorstand .

Ärundstiillsverkauf .
Als Konkursverwalter über das Vermögen desverstorbenen Bäckers Valentin Leo Pferrertn Daxlanden beabsichtige ich , dessen in Daxlanden

gelegenes 1 >?z stückiges Hausgrundstück Psarrstr . 4S
A !.̂ . Dovvelstall und scheuer , in welchem eineBackerei betrieben wurde , samt zugehöriger voll -
stan o ig er ^ ackereieinrichtung teventuell auch ohne
solche » frelhandia zu verkaufen .Das Grundstück kann von Liebhabern eingesehenwerben a« Kreitag . den 16. Mai 1919 und am Mon -
tag . den 19. Mai 1919, jeweils von 10 bis 1 Ulir vorm .Kamanaebote sind zu richten an den unterzeich -
neten Konkursverwalter . Vermittler verbeten .

Der Konkursverwalter :
Dr. Leopold Friedberg ,

« rieamtrabe lüSL

8S Stück Kindermützen ,27 Halsbinden und 25
Stück verschiedene Bor -
ten . Versteigerung be -
stimmt .

Karlsruhe , 12.MailÄlg .
.-iin «. Gerichtsvollzieher .

Dienst « « , d . 13. Mai
1910 . nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karlsruhe
im Psandlokal Stein -
strabe 23 gegen bare Zah »
lnng im Vollstreckung ^
wege öffentlich verstei¬
gern : 1 Waschkommode
mit Marmorplatte , 1
Kassenschrank aus Holz ,2Geldautomat ., IPertiko .

Karlsrnl >e,ll .Mail9l9 .
/iint . «Gerichtsvollzieher.

Tierschutzvereiu.
Mittwoch . 14. Mai .abend « 8 Uhr . Saal der

„ Vier Jahreszeiten "

Lichtbildervortrag
(Sin Ztauerfpiel In Dec

Tierwelt
von Herrn J « li « s
Grambusch .
Eintritt frei ! Damen
willkommen . Gäste erbet .

Der Vorstand .

Zu oennieten :
1. Stock , Kriegftrafic .
komvl . möbl . Wohnung .
4—5 ar . ä . elektr . Licht .
Gas . Bad . Garten wf .
bis .Okt . Anfragen an
Müller . Rismarckktr . 14 .

IMKül
Moderne 8—i Zim-

merwohnuna mit Bad
ver 1 . Juli oder wäter
von Brantvaar »u mie -
ten gesucht . Angebote u .
Nr . 1093 ins Taablattb .

Woh
ine

nung
von 4—5 wimmern ge-
sucht zum 1 . Sevtembcr
für 2 Erwachsene . West -
stadt bevorzugt . Anae -
böte unter Nr . 116;i ins
^ MZMtbnroerb '

Glänzende
wird schnell entschl . Reflektanten bei hohem Ber -
dienst geboten . — Sofortige dauernde Einnahme .Beguem im Haufe zu erledigen . Man schreibe
sowrt an ^ oitiach 12Z. Lübeck 7S4 .

Zum taglichen zweimaligen Austragen unseres
Blattes ift verschiedenen Stadtteilen Karlsruhes
suchen wir zuverlässige und vünktliche

Zeitungsfrauen.
Anmeldungen sind zu richten an die

Geschäftsstelle des „Lad. Veobachlers"
Karlsrnlie , Adlerstrahe 43.

IW . Lllffelslüuleill.
für sofort oder 15. Mai
für dauernde Stellung
gesucht . Angebote unter
Nr . 1259 ins Tagblatt '
büro erbeten .

Geüble Näherin
zur Umänderung von
Kleidern in oder anher
dem Haufe für sofort ae -
sucht . Angebote unter
Nr . 1272 ins Taablattb .

IWS - MWWM
mit 3 mal 5 Zimmer -
Wohnungen , Küche , Bad ,
Sveisek ., grober Diele .
Warmwafferetagenheiz ..
Garten - c .. z« oertanien
durch Ang . Schmitt .
Snv .- und LiegenschaftS -
öüro , Hirschstratze 43.
Telcvbon 2117 ,

TitchtiaeS
Alleiiiinädche » .

das koch , kann u . fämt -
liche Hausarbeiten mit
übern . , gegen höh . Lohn
in guten Haushalt auf
1 . Juni gesucht . Vorzust .
mora . bis 10 Uhr und
mittags von 12— 4 Uhr .
Siidendstr . 7 . 1 . S tuck

Servierfriiulem . welch ,
a . Hausarb . übernimmt ,
für sofort gesucht :

Kaiser -Allee 71 .
Weg . Erkrankung des

Mädchens suche auf svi .
od . sväter ein braves ,
kleikiges Mädchen : aute
Bebandlg . . kl. Familie :
Sirschstr . III . 2 . Stock .

Ein ordnungsliebend .
Mädchen.

das schon in Stellung
ivar . a . 1 . Juni gesucht :
^ ttlii-inacrstr . M . 3 . St .«» .. 3 . S t

iiiüöfljenzmw > .
für Haushalt u . Garten
auf 15. Mai oder 1. Juni
bei hohem Lohn in oan -
ernde Stellung gesucht .
Kochen nicht erforoerlich .
Will ». Mauer . Karl -
>̂ riedrichstrane fi.

Pnvfran 1—2 mal wa¬
chem ! , z . Putzen u . kl.
Wäsche gesucht : Karl -

i'. ! M ? sinitr >,Iie 1« , 1 St .

Lehrling
für kaufmänn . Büro ».
sofortig . Eintritt gesucht .
Angebote nnt . Nr . 1WV
ins Tnablattbüro erbet .

mitigeZwei junge , kräftige ,
d . schulentlass . Burschen ,
wenn mögl . stadtkundig ,
ver sofort geiucht .

Bad . Ehabesosabr » .
Karl - Friedrichstr . 18

im Hof .

StellPiiuemhe
EleMoMontem

sucht s« r täglich2—3 Std .
Nebenbeschäftigung in
Reparatur , Revision u .
Neuaulagen . Gesl . An -
geböte unter Nr . 12K7 ins
Taablattbüro erbeten

Maa « Mi
Es ist raison - ,
die ältesten Pelze den
Sommer über ändern u .
neu arbeiten zu lassen :~

flsasst,raste «

Verloren
Ebering mit Buchstaben
und Jahreszahl 1903.
zwischen Bierordtbad
lDamvkbad ) und Kaiser -
ftratze . Abzugeben gegen
gute Belohnung im Tag -
bl attbüro .

" ima
Ein ungeniertes ,

möbl . Zimmer
für losort aesucht . Anae -
b» te unt . Nr . 122S ins

Brauchen Sie

Geld
aus mtl . Rückzahlunas -
raten . Bauaeld u . Hrivo -
tbeken ? so wenden Sie
sich an ff . Gauweiler .
Karlsrnlie - Müblburg .
Hardtstr . 14 . Rückvorto

Suche ver sofort jeine

Luchhalkerw
welche mit der ein -
fachen Buchhaltung
sowie Korresvond .
vollständig vertraut
ist . Nur solche wer -
den berücksichtigt ,
die schon läng . Zeit
vrakt . tätig waren .
Angeb . m . Gehalts -
anivrüchen erbeten
an Arthur Baer .Kaiferftr . 133.

Verloren .
Braune Lederbrief -

mappe . ^ieldmavpe m.
«Seu ». « tadtgarteutar -
ten m. genauen Ä/ >res-
sen . Soldbuch . Briese
und sonstige Papiere
n»nrde am « amstag
abend in der »Xr - cn -
strafte verloren . Ab -
zugeben gegen aut «
Belohnung : Hirsch -
itr »S t 31. 2. Et .

Entflogen
ein Kanarienvogel . Ge¬
gen gute Belobnuna zu -
rück,na . Bachstr . 24 . II .

Haus-
Verkauf,
neu , in guter Lage , je
2X3 Zimmer i . Stock .
Miete M 6200 . Preis
.il 95 000. Gekl . Ange¬
bote unt . Nr . 1077 ins
Taablattbüro erbeten .

ans mit&til
Laden ,

beim ^ ud
wig svl atz, für 84 Ulli» Ä>tk.
zu verto .n»en durchAug.
Schmitt . Hvv.- u .L legen-
fchaftsbnro , Strfchftr . 43.
Televlwn Hl 17 .

In vertanfen
ein HauS Durlacher -
ftrabe für 18500 Mk . mit
Laden . Dasselbe rentiert
w 7°io- Angebote unter
Nr . 1234 ins Taablattb .

Landhaus b . Durlach ,
mit viel Obst . Wiesen .
Acker . Wald , aeeian . für
Geslügel - . Obst - , Bie -
nenzucht . f . 55 0'X) Jl zu
verk . Ana . u . Nr . 1250
ins Tagblattbüro erbet .

2 kompl . Swlaszimmer .
mit je 2 Botten lRost .
RofthaarmatraSen und
Keilkissen » Kleiderschr .,
Marmorwaschtische und
Kommode , alles schwer
Nnhbaum mit Tisch und
Spiegel , sowie 2 sehr gr .
Korriöorschränke . bei¬
nahe neu , aus sehr gut .
Hause , zu verkaufen : An -
zusehen zwischen 4 u . 6V2
Uhr bei Frl . A . « treib ,
Serrenftr . 17 l . Turlacb .

Komvl .. bockb . Bett ,
ffaut . . Kommode . Mur -
garder .. Trum .. Sekre -
tär . Eisschrank , schönes
Küchenmöbel . Möbella ».
Rns . Adlerstrafte '
« Hochhanvtoetten ,
2 « ücheneinrichtnng ^2 Kleiderschränke .
1 wenig gebr . Bett

billig zn verkaufen

» I?* Steimel ,
Rutwlfstrake 22 II.

yjeue Pertitos , poliert .
Schrank , hochli. Betten .
Küchenfchr ..gr .Vorhänge .
Küchentifche bill . abznn .
Kaiferstr . »9 . Eing . Wald -' e . Krämer .

2 Rondaarmatraben .
Deckbett und 2 Kiffen

billig zu verkaufen :
Ruf . Adlerstraüe 8 .

SeegraS ' MKsell
und Polster , zweiteilig .
95x195 . sind abzugeben :
Hirsch straf !« 18 im Hof .
Müller

» üchenfchrant m . iifch
billig zu verk Soften -
strafte 128V bei Nies .

Für Aerzte.
Eine elegante Warte -

ziinmer - Einrichtung .
neu . hell poliert , iRohr -
möbel Wiener Art !, be¬
stehend aus einem oval .
Tisch , 6 Stühlen , einer
großen Bank . 2 Garde -
robeftänder , 1 Konsole
mit groß . Spiegel . 1 Bod .-
Teppich . 1 Futzschemel .
1 grotzeö Bild , 2 Koniole
für Figuren . 2 Vorhangs
stangen , außerdem 2Fen
lier -Galerien u . 1 softer
Blumentisch sind zu ver -
kaufen . Gebr . Kolb .
Schreinerei . Bachstr . 43.

ZMkll-
« M -« N

«Prachtstück »
aus Privatbesiv für
3000 Mk . sofort zu
verkaufen . Angeb .
unter Nr . 1239 ins
Tagblattbüro erb .

leinet ) , sehr preiswert
u verk . Martin , Wer -
>erstrafte 79 . 2 Treppen .

Ms Gemälde
„ Anbetung "

, umstände ^
halber aus freier Hand
zu verkaufen . Reflektant ,
belieben ihre Angebote
unter Nr . 1208 im Tag
blattbüro abzugeben .

Erstklassiger, neuer

M -Hpparat
(Soeva - Taro - Tenax

Doppel - Anastigm.
9X12 zu verkaufen . 7—8
Uhr abends. Benz .
Akademiestrafte 21 II.
3 ;?ai) nöDet ä

0
u ^ rfSuf!

KSrneritrane 28. 1.
Kinderliegwagen .
Slappsporlwagen ,

Grammoph .,trlchterl.
mit Platten , für 130 M
»u verkaufen : Lachner -

pt . Bflrk/igiZi .
«Hut erh . N ^nöerliegto .
febr gut . Kostüm . 1 Helles
Kleid , sehr schöne Wand -
uhr , 1 Herd u . verschied ,
mehr billig abzugeben :
LeovoIdstr .33. Sosmann .

Gnl erhallen , » tnoer -
« egmagen billig zu ver-
kamen . Bossi . Gartenst .
Nüvvnrr . Im Griin 41 .

Ein Uinoerwagen
fast neu preiswert abzu -
geben . Zu erfragen
Kühn . !I! 00 » strafte ft Iii .
Smvrna - ^ eppich . iehr

schönes Prachtstück , 3,00
bis 4 Mtr ., zu verkaufen :
Karlstr . 83 . 2 . Stock .

Zu vertäuten neue
ieinenbettücher und
Nssen. Gest . Angebotees ungefähr anzulegen -

den Preises an FrauA. Gro «. Baden -Baden ,Lanacstrafte 7x
Jackett - Slnau «, norf)

neu . zu verkaufen . 2ln -
usehen Montag v . 1—1 ' /»
Ihr . Losch . Rudols -

strafte 1, 3 . St .

ms ! Zu verkaufen villig !
Lcucht ^ asmoior in tadellosem Zustande ,
sofort betriebsfähig , Dauerleistnng 10 P .S.
Angebote unter Nr . 1255 ins Tagblattbüro
erbeten.

Serreti ' Anzugskosse
in arau u . blau laute
Warel preiswert zu ver -
kausen : Everb & Co ..
•flirfrfiftrnhe 38.

Damafttafettuch mit
0Servietten,neue,2Plu -
meau . 2 Paradekisseu , gr .
weifte u . färb . Gardinen ,2w . Herrenhemd ., Gr . 42.
aetr . Herrenzugst . Gr . 42,ol . seid . Kleid z. verk . Kai -
serstr . 112 . l . Serrmann

. warz - seid .Man -
tel -Kleid . <̂ r . 40 , preis -
wert zu verkaufen . An -
zufeh. Marienstr . M . n .

Ältilitarrock , Reithose ,
gut erhalten , sowie noch
tragbare , dunkle Tuch -
Hose, 2 Westen und Gas -

erd bill . zu verk . Behm ," elkortstrafte 17. 3 . St .
Ein schwarzer Seiven -

mantel . neu , für ältere
Dame , und 2 schöne , gar -
nrerte weihe Sommer -
hüte zu verk . Müller ,
« chönseldstr . 5IV rechts .

Militär -Hofen . lange ,
neue u . gebrauchte , bill .
zu verkausen : Marien -
strafte 79. Kä stner .

neu , seldgrau , f . mittlere
Ngur , sowie gute verstlb .Verrennvr mit Etui

preiswert zu verkausen .Maurer . Waldstr. 21 Hl .
t) anf- Binöfaöen

n . Packschnur sind abzu -
aeben : Hirschstrafte 18,

1 schöller ausgeiroptter
5? uc ! is

1 grofte r Busiard ,
1 größeres Oelbild .
2 elegante Mahagoni -

Etageres zu verkauf . :Kaiferstrafte 120 . 3 . Stock

Kisten .
1000 St . kleinere sind zn
verkaufe » :
Kaiser - Allee Ol i . Laden

Jcli l>ai >e eine Partie
klein ., mittl . n . gröberer

Kisten ,
ebenso Fässer unö Holz -
tLbel zu verkaufen . An-
geböte unter Nr . 1209 ins
Tagblattbüro erbeleli .

! Verkauf !
Wegen Aufgabe der Ar -

tikel Reste au schönen
Wichsbürsten . Kleider -
bürften .Anftreichbürsten .
schöne Älopfveitfch . lLcd .».Amor , Kavalier - Wichke ,
Papier - u . sonst . Sohlen .Wilhelm Böllsterling .
Kantine III ./109 , Grena -
dierkaserne . Mvltkestr . 4 .

iiissi
Haus

mit 2 mal 3 Kimmer -
oder 1 mal 3 und 1 mal
4 Zimmerwobnunaen i.
Stock , aut rentierend ,
gegen Barzahlung

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . Nr . 1253

Taablattbüroin £ - crbet .
Gut erhaltenes

Pianmo
zu kaufen aef . Preisana
u . Nr . 1024 i . Taablattb .

Ein over zwei einfache,aber gut erhaltene
Wandregale

für Bürozwecke . ie etwa
2 m hoch und 90 cm bis
2 n> breit , zu kaufen ge -
sucht. Angebote erbet , an

Drnckerei Badeuia .Adlerstr . 42 l .Adlerstr . 42 l .

Meitzer,
eleganter Krnderlisg -
»vagen ans nur gutem
Hause gegen ante Be -
zahlung gesucht . Angeb .
an « astner . Marten -
strafte 7<i.

Luftkissen ,
gebraucht , aut erhalten ,
zu kaufen aefncht . An -
geböte unt . Nr . 1260 ins
Taablattbüro erbeten .Möbel
aller Art . Betten , Tev -
piche, aanze Haushaitun -
gen kauft zu ieder .tft .t
Fr . Sckntter . An - und
Berk . . Ludwia -Wilüelm -
strafte 18. Fernwr . 4161 .

Mandolinen
Gitarren
Zithern

Harmonikas
kauft fortwährend

An - und Verkaufsgeschäft

Levy
Markgrafenstrafte 22 .

SlMetl . MpeA .Tier - w« d Menschen -
Haare . &l"taüe . altes
Gold « .Silber . TrenenEiien . Pav,er . Keller -
u. SVeicherkram . kauft

Feuerstei »,
Waldliornstrafte 37.Televbon » t»»i .

Taschenuhren,
wenn auch revaraturbe -
dürstig . werd . stets an -
gekauft in Weintranbs
An - n . Berkanksaefch . .

Einige beffere Herren
u . Damen können noch
teilnehmen als

Lutleustrafte 14,
Restaurant — Südstadt .

Haarnetze:
Einfache Hanbennctzc
Doppelte „
Kunsthaar - „
Stirnnctze , 40X40

Ö0X50
jeweils in allen Farben sowie

in weiß -jad gras bei

H . Bieler
Parfümericladen

Xalssrsiralle 223
zwisch. Douglas - u. Hirsch str.

Gebisse
werden jeden Diens -
tag zu h ö cb st e n
Preisen angekauft :
Karlstraße 87 1 . St .

I ? lll !'
. EehrM ' und

SlNMUg ' MlM
verleiht

Küchen -
Einrichtungen
jede Grüfte , jede Svar&e ,
liefert billig ins Haus
Schaesser . Duriaoh ,

Möbelgeschäft .

Hanplstr. 81
lbetm Bahnhof ) .

Iaiiiunisscliuiierigkeit .
Konkursgefaiir

werden schnell n . sicher
beseitigt .
geordnete Berhaltnisse

wiederbergest . Ev . fi -
» anzielte Beihilfe . Ge -
wifsenb . rechtogttlt . Er -
lcdia . b . strengst . Ber -
fchwiegenh . Anfrag , mit
Rückv . an Poftlagerkarte
Nr . 84 .Karlsrulle i . B .

VierortlM
Heissluft - u .
Dampfbäder

(irische , römische und
russische Dampfbäder )

ElektrischeLichtbäder
Damenbadszeit Montag

u . Mittwoch vorm . 9 bis
1 Uhr u. Freitag nach¬
mittags 21/obis 71/0 Uhr .

Herrenbadezeit: Alle ubr .
Zeit .Samstags b .abends
81/* Uhr . An Sonn- und
Feiertagen während der
Kriegszeit geschlossen .

GastopioB von

Dengg
's Bauernfheater

Montag , den 12. Mai 1919

„Der Pfarrervon
KircMeld"

Volksstück in 5 Akten von
L. Anzengruber .

Anf. 8 Uhr . Ende nach lOUhr .

Karlsruher
Männerturnverein

Aus besonderer Veran¬
lassung laden wir unsere
Mitglieder auf heute
abend 1/29 Uhr in die
Turnhalle ein.

Der Vorstand .

Auto -Bereifung
Größe 765x105 oder 760x90
zu kaufen gesucht . Angeb . an

Ittersbacher Sandstein -»
KalK- u . SchotterwerKe

Brucks & Co ., Karlsruhe .
Menschenhaar .

Hob-, Schs-. Mi- und Schweinshaar
kauft ledes Quantum

?k. L u iio Ii « tt8 fi . Jifittttucr ra » e

Samstag nachmittag verschied unser
guter Vater, Schwiegervater , Groß ¬
vater, Bruder , Onkel und Schwager

Karl Theobald Jock
im Alter von 75 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen.
Karlsruhe, 10. Mai 1919.

Beerdigung findet Montag mittag
V-4 Uhr statt .

Trauerhaus : Augartenstraße 33 II.

. Kleines Gesicht
.♦ •.'8 blütenzarter Teint wird in kürzester Zeit j

erreicht durch meinen altbew . , unuber - V
- . troffenen Krem NPupa Sfl. Sommer- . -

sprossen , Mitesser , Pickel , Runzeln u . Fältchen verschwind ^
'

Rote u. großporige Haut wird schnell beseitigt . Tube 2.W»
Doppeldose 3.50. „

Progenhaus H. Bocatlus , Berlin H, Schönhauser -Allaelff .'

Iis ! Eis !
Zum Abonnement ladet ergebenst ein,
unter Zusicherung pünktlichster Lieferung .

M . Pfefferte
Wild —Fisch — Geflügel

GoetHestraße 35
Telephon 3035

Lieferung kann täglich beginnen .

Ein Posten

Wellie«
140 cm breit für Herrenanzüge und

Kostüme , sowie

Zwirn - Hosenzeuge
für Arbeiterhosen , in guter Qualität

empfiehlt

Jacob Wertheimer
Manufaktur- und Weißwaren .
Ettlingerstraße 27, part .

Städtisches Konzerthall*
Montag , den 12. Mai 1919.

Vorstellung des Bad . Landestheaters -
Uontagsm' oto Nr. 31.

Der Revoäutiomär .
Drama in 3 Aufzügen von Wilhelm Speyer .

Anfang 7 Uhr . Ende
Nächste Chorproben

JlH D ^ nstag u . Preith '
Vereinshaus Adlerstraße . _

Damen i /28 Uhr . Herren 9 ^

Maxim
Vornehmstes Weinrestaurant
Herrenstr . 16 . ZW PSatZQ . Telephon 419 .

Dampfwaschanstalt
A. Bardusch ,
Annahmestelle KreyistraBe 7 , Telephon 2101

nrininirrn
übernimmt jedes Quantum Hotel -, Leib - und
Haushaltungswäsche , Stores und Gardinen unter

Zusicherung bester Bedienung .

I
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